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Berlin, 14 Februar. Des Königs Majeftät haben den 
Geheimen Ober- Regierung Rath, Dr. Dieteriei hier⸗ 
ſelbſt, zum außerordentlichen Profefſor für die Staats wiſſen⸗ 
ſchaften in der philoſsphiſchen Fakultät der hieſigen Univerſitaͤt 
Allergnaͤdigſt zu ernennen, und die fuͤr denſelben ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Koͤ⸗ 
nigs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 
7. Januar d. J. die von der hieſigen Akodemie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten getroffene Wahl des Koͤnigl. außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters in Rom, Geheimen Legations⸗ 
Raths Dr. Bunſen, zum Ehren⸗Mitgliede, Allergnaͤdigſt 
zu beftätigen geruht. — Der Lizentiat der Theolsgie, Dr. 
Daehne zu Halle, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
det theologiſchen Fakultät der daſtgen Univerſitaͤt ernannt 
worden. A ; 

Berlin, 15. Febr. Se. Majeftät der Koͤnig haben dem 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath von Scheel den Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 
— Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Johann Fa: 
kob Mos ler iſt auf den Grund der beſtandenen dritten Prü- 
fung zum Advokat⸗Anwalt bei dem Ksniglichen Landgerichte 
zu Koblenz beſtellt worden. 

Bei der am 12ten und 13ten d. M. geſchehenen Ziehung 
der Aten Klaſſe 7 Ifter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ 
Gewinn von 6000 Rthlr. auf Nr. 17,970; die naͤchſtfolgen⸗ 
den 2 Gewinne zu 2000 Rihlr. fielen auf Nr. 97,136 und 
107,178; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 12,435. 
29,344 und 106,481; 4 Gewinne zu 600 Rthlr. auf Nr. 
5985. 86,957. 95,830 und 101,074; 5 Gewinne zu 300 
Nthlr. auf Nr. 15,850. 30,410. 90,461. 91,612 und 

109,440; 10 Gewinne zu 100 Rehlr. auf Nr. 23 548. 
35,981. 43 958. 52,217. 55,391. 57,649. 62,081. 
90,805. 93,849 und 106,207. 

Der Anfang der Ziehung Zter Klaſſe diefer Lotterle iſt 


„ den 12. März d. J. feſtgeſett. 


Berlin, den 14. Februar 1835. 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterle⸗Direktion. 


Abgereiſt: Der Fuͤrſt Feodor Schachowskoj, 
nach St. Peters burg. 
Der dieſſeitige Geſandte am Londoner Hofe, Freiherr von 


Bülow, kam am 7ten d. M. auf der Reiſe von Berlin nach 


London durch Aachen. 

Berlin, 12. Februar. Das heut ausgegebene zwelte 
Stuck der Geſetz⸗ Sammlung enthält folgende Bekannntma⸗ 
chung: 

Seine Koͤnigl. Majeftät hat nach dem Ableben des Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſters Maaſſen über die erledigte Verwaltung 
des Flnanz⸗Miniſteriums nachſtehende Beſtimmungen Aller 
hoͤchſt zu treffen geruht: x 

1) Die Verwaltung der Domainen und Forſten wird von 
dem Geſchaͤftskreiſe des Finanz⸗Miniſteriums abgeſondert und 
dem Miniſterium des Königl. Hauſes uͤberwieſen, bei welchem 
ſich eine beſondere Abtheilung bildet, die mit allen Rechten, 
Befugniſſen und Pflichten des Finanz Minifteriums in Bezug 
auf die vorſchriftsmaͤßige Verwaltung der Domänen u. Forſten, 
namentlich bei deren Veräußerung, bei den Abloͤſungen und bei 
der Verwendung der Erträge, verſehen iſt. In dem Organis⸗ 
mus der Verwaltung und im Kaſſenweſen wird nichts veraͤn⸗ 
dert. Die Provinzial⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden treten zu der 
General- Verwaltung der Domaͤnen und Forſten bei dem Mi⸗ 
niſterium des Königl. Hauſes in daſſelbe Verhaͤltniß, in wel⸗ 
chem fie zu dem Finanz⸗Miniſter bisher geſtanden haben. Die 
Ueberſchuſſe der Elementar⸗Kaſſen nebſt den Beträgen aus den 
Veraͤußerungen und Ablöfungen werden nach wie vor zu den 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, fo wie von dieſen zur General⸗ 
Staats» Kaffe abgeliefertund der General-Verwaltung bei dem 
Miniſterium des Königl. Hrufes berechnet. Die für die Korn⸗ 
Fideikommiß⸗Kaſſe deſtimmte Summe wird aus der General⸗ 
Staats⸗Kaſſe abgefuͤhrt, und dem Finanz⸗ Minifterium ver⸗ 
bleibt zur Beſtreitung der anderweitigen Staats⸗Beduͤefniſf⸗ 
die freie Verfügung über die bei den Reg erungs⸗Hauptkaſſen 
ſich bildenden Ueberſchuͤſſe. Auch in den Beſtimmungen wird 
nichts verändert, durch welche das Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Finanz⸗Miniſterium und der Haupt Verwaltung der Staats: 
Schulden ruͤckſichtlich des aus den Veraͤußerungen und Ablö⸗ 
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fungen und aus der Domaͤnen⸗ und Forſt⸗ Verwaltung einge: 
henden Geldbetrages feſtgeſtellt iſt. Wie in Betreff bes Quit⸗ 
tungs⸗Wechſels und der Verrechnung ſowohl der aus den Re⸗ 
venuen, als aus den Veraͤußerungen und Atloͤſungen eingehen⸗ 
den Gelder zu verfahren, haben die betreffenden Behoͤrden un⸗ 
ter ſich zu verabreden und die Provinzial⸗Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden demgemaͤß anzuweiſen. Zum Chef der General⸗Ver⸗ 
waltung der Domänen und Forſten haben Se. Majeftät ben 
Wirklichen Geheimen Rach von Ladenburg mit Sitz u. Stim⸗ 
me im Staats ⸗Miniſterium für die Gegenſtaͤnde feines Ref 
ſopts ernannt. 

2) Fuͤr die Verwaltung des Handels, Fabrik» und Baus 
weſens, welches dupch die Allerhoͤchſte Ordre vom 28. April 
1834 von dem Miniſterium des Innern getrennt und theils 
dem Finanzminiſterium, the ls, was die Chauffee Bauten be⸗ 
trifft, dem Chef der Seehandlung beigelegt worden, haben Se. 
Majeſtaͤt eine beſondere Behoͤrde gebildet und zu deren Chef 
den Wirklichen Geheimen Rath Rother mit Sitz und Stimme 
im Staats miniſterium für die Gegenſtaͤnde dieſes Reſſorts zu 
ernennen, auch zur Vereinfachung der Geſchaͤfte und zur Beſei⸗ 
tigung der Zweifel über die Grenzen des Bauweſens anzuord⸗ 
nen geruhet, daß der Wirkungskreis dieſer Berwaltung ſich auf 
faͤmmtliche Land⸗ und Heerſtraßen, Kreis = und Bezirksſtraßen, 
auf Aktien und gegen Prämien gebaute Chauſſeen, Kommu⸗ 
nal⸗Vizinal⸗ und Privatwege, fo wie auf die dahin gehörigen 
Brückenbauten und darauf einwirkende Vorfluth-Angelegenhei⸗ 
ten exſtrecken ſoll. Der Direktor der im Finanzminiſterium für 
dieſe Geſchäfte früher gebildeten IV. Abtheilung, der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober⸗Regierungsrath Beuth, iſt in feinem bis⸗ 
herigen Verhaͤltniß zu derſelben, namentlich in der ſpeziellen 
Leitung des techniſchen Gewerbe⸗Inſtituts verblieben. 

3) Alle uͤbrigen Verwaltungszweige des Finanzminiſteriums, 
mit Einſchluß des durch die Allerhoͤchſte Ordre vom 28: April 
1834 demſelben uͤberwieſenen Bergwerks ⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
kinenweſens haben Se. Majfeſtaͤt dem Wirkl. Geheimen Rath 
Grafen von Alvensleben mit allen Rechten und Pflichten des 
Finanz Miniſters, auch mit Sitz und Stimme im Staats⸗ 
Miniſterium, als interimiſtiſchen Chef aufgetragen. 

Berlin, 14. Febr. (Staatszeitung.) In mehreren Zei⸗ 
tungen find über die Vorfaͤlle in der Gemeinde Hoenigern, 
im Namslauſchen Kreife Schleſtens, nach ſehr verſch'edenen 
Michtungen hin, ſo weſentlich entſtellte Nachrichten witgetheilt 
worden, daß es Pflicht iſt, zur gehörigen Begründung des 
aͤffentlichen Urtheils, den wirklichen Verlauf der Sache be⸗ 
kannt zu machen. a ES 

Der Pfarrer K.... zu Hoenigern, ein Schwager des 
Profeſſors Scheibel, verweigerte nicht bloß beharrlich den Ge⸗ 
brauch der in der ganzen Provinz Schleſien eingefuͤhrten erneu⸗ 
erten Agende, nach ſeiner Angabe wezen Abneigung gegen 
die Union, wiewohl er bei der Wahlfähigkeits⸗Pruͤfung ſich 
fur dieſelbe erklaͤrt hatte, ſondern kündigte zugleich dem ihm 
vorgeſetzten Schleſiſchen Konſiſtorſum zu Breslau den Gehor⸗ 
ſam unter dem Vorwande auf, daß daſſelbe eine unirte Be⸗ 
hoͤrde ſei. Er wurde deshalb vom Amte ſuspendirt', und es 
ward zu deſſen Verwaltung ein Stellvertreter ernannt. Kon⸗ 
ſequent in ſeiner Widerſetzlichkeit, fuhr er in ſeinen Amts⸗ 
Verrichtungen fort, und bemühte ſich, die Gemeinde in der 
Anſicht zu befeſtigen, daß der lutheriſche Glaube in Gefahr 
ſchwebe. Die Regierung verfuͤgte nunmehr ſeine Abführung 

nach Breslau, ließ ihn aber erſt dann in polizeilichen Gewahr⸗ 
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ſam bringen, als er erklaͤrt hatte, daß er das gegebene Wer: 
ſprechen, keine geiſtlichen Funktionen zu verrichten und ſeden 
Verkehr mit ſeiner Gemeinde zu meiden, Gewiſſens halber 
nicht halten koͤnne. Die Gemeinde zu Hoenigern, welcher 
der Pfarrer K., in Erwartung der Folgen des aufgekuͤndigten 
Gehorſams, die Kirchen buͤcher, die Kaffe und die Schlüffel 
übergeben. hatte, verweigerte hierauf hartnaͤckig deren Heraus⸗ 
gabe und ſetzte der Eröffnung der Kirche und Einführung 
des ernannten Stellvertreters thaͤtlichen Widerſtand entgegen. 
Vergebens bemühte ſich der Kreis-Enndrath, fo wie der wahr⸗ 
haft vaͤterlich geſinnte Grundherr, dem die Gemeinde für viel: 
fache Wohlthaten verpflichtet iſt, ſie zur geſetzlichen Ordnung 
zuruͤckzufuͤhren. Alle Berfuche, auf ſie einzuwirken, hatten 
keinen Erfolg, da ſie jede Belehrung abwies und von andern 
Seiten her in dem Wahne beſtarkt wurde, daß fie den luthe⸗ 
riſchen Glauben auf dieſe Weiſe zu vertheidigen, vor Goıt 
verpflichtet ſei. Endlich mußte zu Gewaltmitteln geſchritten 
werden. Ein Kommando von 400 Mann Infanterie und 
100 Mann Kavalerie erhielt den Befehl, in Hoenigern einzu⸗ 
ruͤcken. Auch jetzt noch gingen wiederholte dringende Ermah⸗ 
nungen von Seiten der Civil: und Militar⸗Kommiſſarien der 
Anwendung der Gewalt voraus, und erſt, nachdem alle be⸗ 
guͤtigende Vorſtellungen ſich unwirkſam erwieſen hatten, 
erfolgte die Vertreibung der Widerſpenſtigen von den Eingaͤn⸗ 
gen zur Kirche, ohne daß auch nur ein Menſch beſchaͤdigt 
worden ware. Am andern Tage, dem Iften Weihnachts⸗ 
Feiertage, fuͤhrte der Kommiſſarius des Konſiſtoriums zu 
Breslau den Stellvertreter des Pfarrers K. in das Amt ein. 
Es hatten ſich hierzu, außer dem Militaͤr, einige Hundert 
Perſonen eingefunden und der lange entbehrte Gottes dienſt 
wurde zu unverkennbarer Erbauung der Anweſenden nach der 
erneuerten Agende abgehalten. Gleich nachher meldeten ſich 
von freien Stuͤcken über 30 von den Widerſpenſtigen bei den 
Königlichen Kommiſſarien und erklärten, unter Bezeugung 
ihrer Reue, daß ſie verfuͤhrt und verleitet waͤren, aber dafur 
forgen wurden, daß der Gottes dienſt am folgenden Tage, zur 
Erlangung gleicher Ueberzeugung, noch viel zahlreicher beſucht 
werde. Dies geſchah und hatte die Wirkung, daß nunmehr 
die Belehrungen der die verſchiedenen, nach Moen'gern einge⸗ 
pfarrten Dörfer beſuchenden Koͤnigl. Kommiſſarien vollen Ein⸗ 
gang fanden, ſo daß ſchon nach 6 Tagen das Militaͤr, wel⸗ 
ches auch nicht entfernt zu einer Beſchwerde Anlaß gegeben 
hatte, abberufen werden konnte. Seitdem dauert die wieder 
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hergeſtellte Ordnung ohne Storung fort, und es iſt nicht 


bloß von den Ständen des Namslauſchen Kreiſes eine Danke 
ſagung für die zum offentlichen Wohle ergriffenen Eräftigen 
Maßregeln an des Könige Mafeſtaͤt gerichtet, ſondern die 
Gemeinde zu Hoenigern ſelbſt hat in einem Immedist⸗Geſuche 
ihr Unrecht foͤrmlich anerkannt und die Bitte ausgeſprochen, 
daß der König ihr die durch ihr Benehmen verwirkte landes⸗ 
herrliche Gnade wieder zuwenden möge. Dies iſt der akten⸗ 
maͤßige Hergang der Sache. 

In Betreff des Verhältniffes der Union zur Agende kann 
hier nur auf das verwieſen werden, was in dem Königl. Er⸗ 
laſſe vom 28. Februar v. I. bereits öffentlich ausgeſprochen 
iſt. Zur Beruhigung derer, welchen der Friede der Kirche 
und die damit innig zuſammenhaͤngende wahre Religioſſtaͤt 
am Herzen liege, darf aber nicht unerwähnt bleiben, daß von 
den 745 lutheriſchen Predigern der Provinz Schleſien nur 


ſechs in gleichem Widerſtreben gegen die Anordnungen der Be⸗ 
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hörden befangen find, bei ben wenigen hiebei beteiligten 
Gemeinden aber die erregten Beſorgniſſe, nach eigener Kennts 
niß von der eingeführten Agende, uͤberall ſehr bald der beſſe⸗ 
ren Ueberzeugung Platz gemacht haben. 

Munchen, 7. Febr. Geſtern, als am Jahrestage der 
gluͤcklichen Landung Sr. Majeſtät des Königs Otto auf Grie⸗ 
chiſchem Boden, wurde in der Griechiſchen Kirche ein feierlicher 
Gottesdienſt mit Chorgeſang gehalten, welchem die Koͤnigl. 
Griechiſche Geſandeſchaft, der Konſul, das Offizier⸗Corps, 
eine Abtheilung des Grlechtſchen Militaͤrs und die hier anwe⸗ 
enden Griechen beigewohnt haben. 

Die Schenkung eines Kapitals von 13,000 Fl., welche 
der geiſtliche Rath Dr. Daͤtzl, in Landshut der dortigen Stadt⸗ 
gemeinde zu Begründung eines Franziskaner⸗ oder Kapuzi⸗ 
nerkloſterz machte, iſt unter Bezeigung des beſondern aller⸗ 
höchften Wohlgefallens, nebſt der Errichtung eines Franzis⸗ 
kanerhoſpitals zu Maris Loretto daſelbſt, genehmigt worden. 

Aſchaffenburg, 7. Febr. Am ODonnerſtag nahm der 
K. Kommiſſſär zwei Verhaftungen zu Orb vor. Als eine 
dritte Verhaftung ſtatfinden ſollte, wurde die Auslieferung 
verweigert, Drohungen ließen ſich vernehmen; welchen Ex⸗ 
zeſſen nicht auf der Stelle begegnet werden konnte, weil es 
in Orb an Exekutionsmitteln gebrach. Dieſes, fo wie der Um⸗ 
ſtand, daß der Geiſtliche, der am Grabe des Getoͤdteten eine 
paſſende Anrede gehalten hatte, groͤblich inſultirt wurde, vers 
anlaßte die Herbeiziehung der Militaͤrgewalt. 
ſind 48 Mann von hier nach Orb marſchirt, und heute 50 
Mann nachgeſolgt. Wie es heißt gehen morgen wieder 100 
Mann von hier dahin ab. 

Karlsruhe, 8. Februar. In einem eingeſandten Ar⸗ 

tikel in der hieſigen Zeitung heißt es unter andern: Allem An⸗ 
ſchein nach iſt zu erwarten, daß die Trockenheit uns erſt in die⸗ 
fern Jahre gefaͤhrlich werden wird, da die Waſſermenge des 
Winters bei weitem nicht die ſonſt gewöhnliche erreiche, und 
dieſelben Urſachen, welche die ungewoͤhnliche Trockenheit des 
vorhergegangenen Jahres herbeigeführt haben, fich meiſtens 
wiederholen. Doch haͤngt alles von der Beſchaffenheit des 
nahen Fruͤhlings ab, woruͤber wir nur Vermuthungen haben, 
nach denen der Februar gelinde, der Maͤrz und April aber rauhe 
unfreundliche Witterung bringen dürfte, Einen fruchtbaren 
Sommer koͤnnen wir kaum erwarten, wenn nicht der Maͤrz 
und April noch warm und feucht werden. — Unſre Finanzen 
ſollen in der letzten Finanzperjode über 1 Mill. Ueberſchuß ges 
liefert haben. Ein großer Theil davon waͤre auf den durch die 
Mauthverhaͤltniſſe der Nach barſtaaten erhöhten Ertrag der Zoͤlle 
zu ſetzen. 

Kaſſel, 9. Febr. In der heutigen Sitzung der Staͤnde⸗ 
Verſammlung wurde der Geſetz⸗Entwurf uͤber dle einſtweilige 
Verſehung der Gemeinde- Aemter in der vom Ausſchuß ange⸗ 
tragenen definitiven Faſſung, womit ſich auch der Miniſter 
des Innern einverſtanden erklärt hatte, bei der Reviſion faſt 
einſtimmig angenommen, 5 
Darmſtadt, 6. Februar. Das heutige Regierungsblatt 
enthält ein Edikt, die Organiſation der Regierungs⸗Behoͤrden 
in der Provinz Rheinheſſen betreffend. Durch dieſes Edikt 
wird die bisherige Provinziale Direktion zu Mainz aufgehoben 
und die Provinz Rheinheſſen in Verwaltungsbezirke, unter der 
Benennung Kreiſe, eingetheilt, welchen eigene Benmten, 
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unter bem Namen Kreisraͤthe, vorgeſetzt werden. Dem Kreis⸗ 
rath zu Mainz iſt die Benennung Provinzial⸗Kommiſſaͤr er⸗ 
theilt. Eine beſondere Verordnung dom 5. Februar bezeichnet 
die Zahl, Grenzen und Benennungen der Kreiſe in Rheinhiſſen, 
namlich: 1) Kreis Mainz: die Kantone Mainz, Niedercolm 
und Oppenheim; 2) Kreis Bingen: die Kantone Bingen, 
Oberringelh-im und Woͤllſtein; 3) Kreis Alzey: die Kantone 
Alzey und Woͤrrſtadt; 4) Kreis Worms: die Kantom 
Worms, Oſthofen und Pfeddersheim. Die Sitze der Kreis⸗ 
raͤthe find in den Hauptſtaͤdten der Kreife, in Mainz, Bingen, 
Alzey und Worms. ’ 

Frankfurt, 4. Februar (Deutſch. Nat. Zeitung.) 
Geſtern find Unterfuchungen wegen des (auch in unſerer Zei⸗ 
tung erwaͤhnten) bedauerlichen Vorfalls zu Bockenheim, er⸗ 
öffnet worden. Der Kurheſſiſche Bundestagsgeſandte, Herr 
Ries von Scheuernſchere, und der kommandirende K. Oeſtrei⸗ 
ch ſche General v. Wiſſiak haben ſich nach Bockenheim ver⸗ 
fuͤgt, wo die Straße geſtern den ganzen Tag uͤber mit Tau⸗ 
ſenden von Neugierigen bedeckt war, die ſich von Frankfurt 
dorthin begaben, um das verheerte Wirthshaus in Augen 
ſchein zu nehmen. — (Hann: Ztg.) So eben hört man, 
daß man zu Hanau das Kurheſſiſche Jaͤgercorps erwarte, def 
ſen Mannſchaft fuͤrs Erſte bei den Buͤrgern einquartirt wer⸗ 
den ſoll. Man erſchoͤpft ſich in Muthmaßungen uͤber den Zweck 
dieſer Maaßregel und ſucht ſolche ſogar mit dem Vorgange 
zu Bockenheim in Verbindung zu ſetzen. 

Ueber die Bockenheimer Vorfaͤlle berichtet die Hanauer Zeitung 
noch Folgendes: „Man vernimmt heute, daß die am meiſten 
gravirten Militaͤrperſonen im Arreſt ſitzen. Im ubrigen iſt 
dieſer Tage dort alles ruhig geblieben, und die Soldaten lie⸗ 
gen, bis auf wenige kleine Abaͤnderungen, in ihren Quartie⸗ 
ren. Von den Verwundeten lauten die Nachrichten guͤnſtigz 
man hofft, ſie ſaͤmmtlich zu retten, wenn nicht beſonders un⸗ 
guͤnſtige Gegenſtaͤnde eintreten. (Wir haben eine aktenmaͤßige 
Darſtellung diefer durch auswaͤrtige Zeitungen gelieferten Be⸗ 
richte, die zu Bockenheim ſtattgehabten Unruhen zwiſchen den 
Bürgern und den dort einquactirten Preüßiſchen Soldaten 
betreffend, in der Preußiſchen Staatszeitung zu erwarten.) 

Der Wittwe und den Kindern des, um die hieſige Stadt, 
beſonders durch die Anlegung der neuen Wafferleitung ſehr 
verdienten Bau- Inſpektors Hoffmann, iſt eine Remuneration 
von 10,000 G. bewilligt worden. EN 

Dresden, 9. Februar. Seit zwei Jahren beſteht hier 
durch freiwilligen Zuſammentritt aller hieſigen Schullehrer in 
den Volksſchulen mit den Direktoren der zwei Seminarien, 
des Freimaurer-Inſtituts und des großen Blochmannſchen 
Lehr- und Erziehungs⸗Inſtituts ein paͤdagogiſcher Verein, 
welcher jetzt 109 ordentliche u. 7 Ehren⸗Mitglieder zahlt, und 
feine Zuſammenkuͤnfte im Saale der, jetzt über 250 Zoͤglinge 
zahlenden, Schule zu Rath und That hält, wo freie Vorträge 
einzelner Mitglieder gehalten werden. Am 30. Jan. beging 
dieſer Verein ſoine zweite Stiftungsfeier. — (Fr. J.) Die 
Einkuͤnfte der Stadt Leipzig ſcheinen mit einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Verluſt bedroht zu werden. Von dem bei unſerer Lan⸗ 
des⸗Lotteris fich ergebenden Ueberſchuſſe bezog namlich die 
Staatskaſſe drei, und die Stadt Leipzig zwei Fünftheile. Die ſe 
letztern betrugen nach den bei dem letztverfloſſenen Landtage 
oͤffentlich kundgemachten Berechnungen 16,666 Thlr. 16 9 Gr. 
auf eine Lotterie, deren jahrlich zwei ausgeſpielt wurden. Die 
amtlich revidirten Mitthellunzen über 5 e 


— 
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Stadtverordneten machen num öffentlich bekannt, baß das Fi⸗ 
nanzminiſterium die, in Bezug auf die Lotterie, der Stadt ſeit⸗ 
her zugekommenen Vortheile ferner in demſelben Maaße nicht 
habe zugeſtehen wollen; auch ſpaͤter auf das mehrfach moti⸗ 
virte Geſuch der ſtaͤdtiſchen Deputirten um unveränderte und 
bleibende Fortdauer dieſer ſeitherigen Lotterievortheile unter 
Eröffnung von Gegengruͤnden auf das Beſtimmteſte ſich ver⸗ 
neinend erklart habe. 

Weimar, 11. Febr. Der Erbgroßherzog hat ſich von 
Genua über Piſa nach Florenz begeben und war am 27ſten v. 
M. auf der Reiſe von der letzteren Stadt nach Rom begriffen, 
wo er den 30ſten v. M. anzukommen gedachte. Auch die neu⸗ 
ſten am Sten d. M. hier eingetroffenen Nachrichten aus Peru⸗ 
gia enthalten die Beſtaͤtigung von dem Wohlbefinden des ho⸗ 
ben Reiſenden und feiner Begleiter. 

Hannover, 9. Febr. Das Miniſterium zu Hannover 
wurd evom Preuß. Finanzenminiſter in Kenntniß geſetzt, daß bei 
der Prägung der neuen Hannoverſchen Thaler ein Irrthum vor⸗ 
gegangen, indem die dort geſchlagenen Thaler 13 pEt. mehr 
Silbergehalt hätten, als die in Berlin geſchlagenen Preußiſchen. 
Man überzeugte ſich davon und ſuchte die in Umlauf gekomme⸗ 
nen Thaler fo viel wie möglich einzuziehen, um fie umzupraͤ⸗ 
gen. Mehre Banquiers erhielten den Auftrag, dies zu bewerk⸗ 
ſtelligen; indeſſen waren die Juden bereits dahinter gekommen 
und hatten den Vergang zu ihrem Vortheile benutzt. (Schwaͤb. 
M.) (Die Hannoverſche Zeitung widerſpricht dieſen Angaben 
auf das beftimmiefte.) 

Zwiſchen Osnabrück und Hamburg iſt kuͤrzlich ein Faß mit 
5000 Fl. Holl. durch Vertauſchung gegen ein werthloſes che 
deres Faß vom Poſtwagen entwendet worden. 

Lubeck, 9. Februar. Die hieſige Geſellſchaft zur Be⸗ 
foͤrderung gemeinnütziger Thaͤtigkeit wendet jaͤhrlich, außer dem 
Beitrage zu einem neuen Blatte, 640 Mark fuͤr eine Indu⸗ 
ſtrie⸗Schule, 840 Mark fuͤr eine Zeichnen-Schule, 250 
Mark für eine Schwimm ⸗Schule, 180 Mark für eine Sonn⸗ 
tags⸗ Schule, 600 Mark für eine Gewerb-Schule, 300 
Mark für eine Klein: Kinder: Schule, 400 Mark für eine 
Taubſtummen⸗ Schule, 200 Mark zur Vermehrung der 
Huͤlfsmittel des Unterrichts in der Navigations⸗Schule, 400 
Mark für eine Rettungs⸗Anſtalt fur im Waſſer⸗Verungluͤckte, 
fo. wie 400 Mark für feine Bebliothek auf, und hat außerdem 
eine Spar⸗ und Anleihe⸗Kaſſe geſtiftet, die fo gedeiht, daß 
fie bedeutende Ueberſchuͤſſe aufzuweiſen hat. Es werden auch 
Praͤmien an Dienſtboten, Reiſe⸗Stipendien an junge Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker (400 Mark) ul: 

O e ſt rei 

Wien, 3. Febr. (Nuͤrnb. dan Es heißt Se. M. der 
Kaiſer haben Dom Miguels Geſuch, in Wien privatiſiren zu 

dürfen, bewilligt. Dieſer Prinz wird naͤchſtens hier eintreffen, 
und das prächtige Sommer: Palais des Fuͤrſten v. Schwarzen⸗ 
berg in der Vorſtadt Rennweg bewohnen. — Am 28. Januar 
war der erſte Hofball, fo glänzend und prachtvoll wie gewoͤhn⸗ 
lich. Der Kronprinz von Baiern wohnte demſelben bei. Es 
wird in dieſem Karneval noch ein zweiter Hofball ſtatthaben. — 
Man ſpricht abermals von einem neuen Anlehen, welches die 
Beſtimmung haben ſoll, die von der National⸗Bank neuerlich 
erhaltenen Vorſchüͤſſe heimzuzahlen. Andererſeits hofft man 
aber jetzt mehr als in einer fruͤheren Epoche, nach Konſolidi⸗ 
rung des Peel⸗Wellington'ſchen ae das una 
Heer sebuniten zu 3 


Wien, 8. Februar. Mit dem Wiederbeginn der Schiff⸗ 
fahrt werden auch die Dampfboote in geregelte Thaͤtigkeit tre⸗ 
ten, und zwar wird das Dampfboot Pannonia, von 36 Pferde 
Kraft, den Dienſt zwiſchen Preßburg und Peſth; das Dampf⸗ 


boot Franz I., von 60 Pferde Kraft, jenen von Peſth bis 


Moldaspa verſehen, und verſuchen ſchon dieſes Jahr bis Kosla 
vorzudringen; von Moldava aus unterhalten kleine Boote un⸗ 
ter Aufſicht eines eigens hierzu dort aufgeſtellten Beamten die 
Verbindung mit dem dritten Dampfboote, welches unter Or⸗ 
fova ſteht, und dieſes Boot, die Arge, verſieht dann den 
Dienſt zwiſchen Orſova und Gallacz. Die Schifffahrt ſoll, 
wenn nicht etwa ein unvorherzuſehender Eisgang es hindert, 
am 6. Maͤrz von Preßburg aus beginnen. — Heute wird die 


Vermählung der Peinzeſſin Metternich mit dem Grafen Sanz 


dor ſtattfinden. 

Unſere Nachbarn, die Bosniſchen Tuͤrken, leben, wie 15 
kannt, in völliger Anarchie, ohne Zucht und jede Ordnung. 
Unſere kroat. Mililärgrenze wird daher theils durch die Bosniaken 
ſelbſt, und theils durch die im Schutze ihrer Machthaber ſte⸗ 
henden vielfältigen Raͤuberhorden faſt unausgeſetzt bennruhigt, 
und Diebſtaͤhle, gewaltſame Viehabtriebe, meuchleriſche Ver⸗ 
wundungen, Morde, Raͤubereien und Plünderungen durch 
ſelbe verübt. — Erſt am 25ſten v. M. wurde während des Pas 
troullirens der Sereſſaner Ober⸗Baſſa Jovo Ostoich, bei dem 
dieſſeirigen Dorfe Sirovaz durch eine dieſer Rotten meuchlings 
erſchoſſen, und der Unter⸗Baſſa Theſan Ostoich verwundet, 
In der Nacht vom 13ten auf den I4ten v. M. ſchlichen ſich 
abermals 9, unter dem Schutze des Turkiſchen Aga Maſſino⸗ 
vich befindliche Raͤuber heruͤber, uͤberfielen 5 Grenzer, welche 
aus der nahe am Kordon gelegenen Waldung Garlivacz Holz 
zu fuͤhren beabſichtigten, ſchoſſen einen derſelben nieder, und 


machten ſeine 4 Ochſen zur Beute, die 4 andern Grenzer ret⸗ 


teten ſich und ſchlugen Allarm. Die Räuber hatten ſich indeß 
nach dem jenſeitigen Dorfe Zborishe zu ihrem Schutzherrn 
Aga Maſſinovich zuruͤckgezogen. Unſere Grenzer ruͤckten gegen 
das benannte Dorf und ließen die dortigen Bewohner zur Aus⸗ 
lieferung der Raͤuber auffordern Statt einer Antwort jedoch, 
erfolgten mehre Flintenſchuͤſſe aus den Häufern, wodurch von 
unſerer Grenzmannſchaft zwei getoͤdtet und einer verwundet 
wurde. Es blieb alſo nichts anderes übrig als Gewalt zu ge⸗ 
brauchen, welcher zufolge mit Blitzesſchnelle das Dorf erſtuͤrmt 
wurde, wobei die Jen eitigen 7 Todte und 15 Verwundete 
zählten. Unter den Todten befanden ſich zwei Maſſinovich. 
Waͤhrend des gegenſeitigen Feuers geriethen einige Strohdaͤcher 
in Brand, und dadurch wurden einige Tſchardaken des Dorfes, 
welche dortſelbſt alle von Holz gebaut find, eingeaͤſchert. Leider 
gelang es dem Raͤubergeſindel kurz vor dem Angriffe, ſich in 
ihren tiefer landeinwärts gelegenen Schlupfwinkel Wrello zu 
verkriechen, und fo für jetzt der wohlverdienten Strafe zu ent⸗ 
kommen. 
Großbritannien 

2 ondon, 6. Febr. Der Albion cheilt folgende Liſte der 
Pfruͤnden der anglikaniſchen Kirche mit: Pfründen unter 50 
Pfd. St. jaͤhrlich, 294; von 50 bis 100 Pfd. St., 1621 ; 
von 100 bis 150 Pfd. St, 1591; von 150 bis 200 Pfo. 
St., 1355 ; von 00 bis 300 Pfd. St., 1694; von 300 bis 
400 Pfd. St., 1317; von 400 bis 500 Pfd. St., 830; von 
500 dis 600 Pfd. St., 564. Zu den Pfruͤnden find die Ca⸗ 


nonikate oder andere geiſtliche, den Cathedralkirchen anklebende 
Der Albion ſchaͤtzt die Einkünfte! je- 


Stelen nicht gerechnet: 
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Bentinck an die Armee erlaffene Proklamation. 
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der Cathedralkirche, im Durchſchnitte auf 90,000 Pf. St. 
Es giebt ebenfalls einige Pfruͤnden, die mehr als 600 Pfd. 
St. eintragen. Die Geſammtzahl dieſer hoͤhern Pfruͤnden giebt 
der Albion auf 464 an, aber unter dieſer Zahl find nur 186, 
welche mehr als 1000 Pfd. St. abwerfen. 

Sir Robert Peel hat kuͤrzlich feinen Paͤchtern auf der Inſel 


Thanet 20 pCt. von der naͤchſten Rate ihres Pachtzinſes erlaſ⸗ 


fen. Die miniſteriellen Blätter führen dies als einen Beweis 
an, daß es dem Premier ⸗Miniſter Ernſt damit ſei, den ge⸗ 
druͤckten Zuftanc der ackerbautreibenden Klaſſe zu beruͤckſichtigen. 

Am Mittwoch Nachmittag iſt das zu der Expedition nach 
dem Euphrat beſtimmte Fahrzeug, der „George Canning,“ 
von Liverpoel abgeſegelt. Dem Vernehmen nach, ſind 15 Of⸗ 
fiziere von ausgezeichnetem Talent, 20 Artilleriſten, 6 Maſchi⸗ 
nenmeiſter, 7 Schmiede und 2 Dolmetſcher, zuſammen 50 
Perſonen, zu dieſer Erpeditior engagirt, die unter dem Kom: 
mando des Oberſten Chesney von der Koͤnigl. Artillerie ſtehen 
werden. Der „George Canning“ hat die Beſtandtheile zweier 
eiſerner Dampfboͤte, des „Euphrat“ und des „Tigris“, nebſt 


ihrem Marerial und Vorraͤthen, im Ganzen 300 Tonnen Laſt, 


an Bord. Die Expedition wird den Orontes, der bekanntlich 
unweit des Meerbuſens von Skanderun ins Mittellaͤndiſche 
Meer fällt, fo weit derſelbe ſchiffbar iſt, hinauffahren. Dann 
ſollen die ſaͤmmtlichen Materialien durch eine Wuͤſte von 30— 
40 Meilen Laͤnge auf Kameelen, die ein jedes etwa eine halbe 
Tonne zu tragen im Stande und an der Syriſchen Kuͤſte wohl⸗ 
feil zu haben find, bis nach Bir am Euph:at transportirt wer⸗ 
den. Einige der ſchwerſten Artikel aber will man auf Wagen 
fortſchaffen. Zu Bir ſollen die Dampfböte wieder zuſammen⸗ 
geſetzt werden. Der Großherr und Mehemed Ali haben, ſo⸗ 
weit ihre Autorlaͤt ſich erſtreckt, der Expedition ihren Schutz 
zugeſagt. 

Ein Supplement der geſtrigen Hof⸗ Zeitung enthält eine 
nach Beendigung des Krieges in Curg (Coorg) von Lord W. 
Sie iſt aus 
dem Hauptquartier Utacamund vom 17. Mai datirt und druͤckt 
die Zufriedenheit des Gouverneurs aus mit den durch den Bri⸗ 
gadier Lindeſay gegen den Radſchah ausgeführten militäriſchen 
Operationen. Der Lord dankt dem Oberſt⸗Lieutenant Stewart, 
welcher ein Detaſche nent der Haupt⸗Armee kommandirte, für 
die Ueberwindung der ihm vom Feinde entgegengeſitzten Hinder⸗ 
niſſe und die von ihm bewirkte Vereinigung mit der Kolonne 
des Oberſten Foulis. sr 

London, 7. Februar, Lord Brougham iſt noch nicht 
hierher zuruͤckgekehrt, wie vorgeſtern der Globe und Kurier 
meldeten; dem Sun zufolge, wird der Lord erſt in den naͤch⸗ 
ſten Tagen erwartet. (Hiermit ſtimmt auch die Meldung der 
Franzoͤſiſchen Zeitungen überein, nach denen Lord Brougham. 
am 7. erſt von Paris abgereift fein ſoll.) — Das Parlament 
wird 45 Rechtsgelehrte wählen. es 

Man glaubt in der City, daß die naͤchſten Briefe aus 
Canton noch nicht die Nachricht von der Beilegung des Strei⸗ 
tes uͤberbringen werden, weil Lu, der Gouverneur von Ganz 


don, erſt auf weitere Inſtruktionen von der Regierung in Pe⸗ 


king werde zu warten haben. Die letzten Nachrichten haben. 
einigen Einfluß auf die Theepreiſe gehabt. Boheas find 2 
P., Twankeys 2 P. und Hyſons 4 P. pr. Pfund geftiegen. 
Seit der Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen Kompag⸗ 
nie find indeſſen bereits 3 Millionen Pfund Thee in London, 
Liverpool, Glasgow und an andern Orten eingeführt worden, 


und da die Oſtinbiſche Kompagnie noch 40 Mill Pfd. under 
kauft hat und noch große Quantitaͤten unterwegs find, ſo 
dürften dieſe zum Bedarf hier vollkommen hjnreichen, ſollten 
ſelbſt viele Monate vergehen, ehe der Streit zwiſchen Lord 
Napier und den chinefifchen Behörden ausgeglichen wird. Die 
Monate Oktober und November ſind gewoͤhnlich die Zeit, in 
welcher die Hongs Thee verkaufen, und man erwartet, daß 
um dieſe Zeit der Handel zwiſchen den Britiſchen Kaufleuten 
und den Chineſen wiederhergeſtellt fein: werde. 

Vorgeſtern gaben die Waͤhler von Portsmouth ihren bei⸗ 
den Reform: Kandidaten, Herrn Bonham Carter und Herrn 
Francis Baring ein großes Diner. Außer dieſen wohnten 
auch Herr Hector, Mitglied für Petersfield, und Lord Pal⸗ 
merſton der Feſtlichkeſt bei. Letzterer jedoch kam erſt, nachdem 
das Tiſchtuch abgenommen war, und ſah, wie die Times 
behauptet, ſehr blaß und kummervoll aus. Er wurde von der 
Verſammlung Außerft herzlich empfangen. Von der anglika⸗ 
niſchen Kirche war kein Geiſtlicher zugegen, und das Tiſchgebet 
mußte von einem Diffenter- Prediger gehalten werden. 

Frankreich. 

Paris, 5. Febr. Geſtern ging der Dampfwagen des 

Herrn Asda von der Chauffee d'Antin ab, und nahm feinen 


Weg durch die Straßen de la Pair und Rivoli und tiber die 


eleyſaͤiſchen Felder nach Neu'lly. Hier wurde der erfindungs⸗ 
reiche Beſitzer dem Koͤnige durch den Oberſten Houdetot vor⸗ 
geſtellt, und nachdem Se. M. die Kenſtruktion des Wagens 
aufs genauefte betrachtet, beſtiegen fie denſelben und machten 
eine Fahrt von 1600 Metres in 8 Minuten, welches 200 
Metres in der Minute, und eiwa 10 Fuß in der Sekunde ers 
giebt, welches ungefähr. der Geſchwindigkeit eines guten Tra⸗ 
bes gleich kommt. Der Koͤnig belobte den Erfinder ſehr, und 
ſchenkte ihm eine goldene Doſe. Auf dem Ruͤckwege brauchte 
der Wagen nur 22 Minuten von dem Koͤniglichen Pallaſt zu 
Neuilly bis zum Platz der Concordia. 5 A 
Vor einigen Tagen geriethen zwei von verſchiedenen Rich⸗ 
tungen herkommende Reihen von Wagen auf der Eiſenbahn von 
Lyon nach St. Etienne ſo hart an einander, daß die beiden 
erſten Wagen zerſchmettert wurden und der Kendukteur fo 
Ei: von feinem Sitz ſchlug, daß er durch den Fall den Tod 
and. ö 
Am Montag früh brachte ein Arbeitsmann eine Anzahl 
von Kleidungsſtuͤcken zum Verkauf zu einem Troͤdler. Dieſer 
drehte die Taſchen einiger Kleider um und fand dabei ein Pa⸗ 
fer mit Adoreſſen, die den Namen eines Hutmachers Babois 
in der Straße des Reſiers enthielten. Dies erregte Verdacht. 
Ein Polizei- Kommiſſarius begab fich ſofort nach der Wohnung 
des Herrn Babois. Sein Zimmer wurde erbrochen, und man 
fand iyn mit einer Axterſchlagen auf dem Boden liegen. Der 
Ver haftete wurde als ein Mann des 22ſten Fuͤſelier-Regiments 
erkannt, der auf Urlaub war, und von dem Ermordeten als 
Arbeiter angewendet worden war. s 
Unter dem Titel: Revuc du Nord principalement des 
pays Germaniques, werden ein gewiſſer Boulet aus Metz 
und der Dr. Spazier aus Leipzig, hier in Paris eine litera⸗ 
riſche Zeitung uͤber deutſche und nordiſche Literatur, vom 1. 
Maͤrz an, jeden Monat ein Heft herausgeben. Heine wird 
daran nicht Theil nehmen, das Kapital wird von den obenge⸗ 
nannten gegeben werden. Auf dem Boͤrſenplatze iſt eine Ans 
ſtalt Iibrairie centrale gegründet worden, um deutſche Lite⸗ 
ratur in Frankreich und franzöſiſche in Deutſchland zu verbrei⸗ 
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ten, man finder dort ſämmtliche gute deutſche Werke, was abet 
der gediegenen Buchhandlung von Treuttel und Würg und der, 
mehr Modeartikel haltenden, Firma Heidelof u. Komp. wenig 
Eintrag bringen wird. 

Pairskammer. Sitzung den 5. Februar. Ein ge⸗ 
wiſſer Lionel uͤberreicht der Kammer eine Komödie, betitelt: 
„Die Saint⸗Simoniſten:“ (Gelächter) Der Praͤſident 
theilt der Kammer eine Botſchaft der Deputirtenkammer mit, 
wodurch fie der Pairskammer das Geſetz Uber die Claſſifikatio⸗ 
nen der Departementalwege zuſtellt. Hierauf erſtattet die 
Kommiſſion für das Geſet, welches die Berechtigung der Zoͤg⸗ 
linge verſchiedener Militaͤrſchulen, ſogleich zum Offizier befoͤr⸗ 
dert werden zu koͤnnen modifizirt, Bericht. Die Commiſſion 
iſt der Anſicht, die Deputirtenkammer habs ſich zu ſehr von 
den Intereſſen der Unteroffiziere und der Armee beſtimmen laſ⸗ 
ſen, und wuͤnſcht daher den urſpruͤglichen Vorſchlag der Re⸗ 
gierung wieder herzuſtellen. Die Kammer hoͤrt hierauf den 
Bericht der Kommiſſion wegen der Verlaͤngerung des Tabacks⸗ 
monopels, der auf einfache Annahme des Geſetzvorſchlags 
lautet. 5 
Paris, 6. Febr. Das Werk uͤber die Reiſe des Kapi⸗ 
kain d'Urville (deſſen wunderbar begabten Sohnes geſtern Er⸗ 
waͤhnung geſchah) iſt jetzt völlig vollendet. 

Ein hoͤchſt ſeltſamer Vorfall ereignete ſich geſtern vor dem 

Zuchtpolizeigericht. Ein gewiſſer Duhem war wegen Diebe» 
kei zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Duhem: „Ich 
bin alfo verurtheilt?“ Präſident: „Allerdings.“ Dur 
hem: „Was Ihr ſagt! Nun wartet, ich will Euch danken!“ 
»Mit dieſen Worten zieht er feine Holzpantoffeln aus, und wirft 
ſte alle beide dem Praͤſidenten an den Kopf. Der Praͤſident 
buͤckt ſich, die Pantoffeln ſauſen ihm am Ohr vorbei und eis 
mer davon trifft den aͤlteſten Ralh auf die Bruſt. Der Schlag 
‘Hätte toͤdtlich werden koͤnnen, wenn er den Kopf getroffen 
hätte. — Duhem buͤßt dieſe kurze Freude der Rache mit er 
ner Zugabe von Sjaͤhrigem Gefaͤngniß und Degradation von 
allen buͤrgerlichen Rechten. 

Merkwuͤrdiger Weiſe find die Ereigniffe zu Madrid am 
Sten, am 31ſten Januar zu Marſeille zugleich auf dem Land⸗ 
wege und zur Sperber Barcelona bekannt geworden. 

Paris, 7. Febr. Die mit der Prufung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die 25 Millionen für die Vereinigten Staaten bes 
auftragte Kommiſſion hat geſtern eine Sitzung gehalten. Hr. 
Benjamin Doöleſſert iſt zum Praͤſidenten und Hr. Th. Ducos 
zum Sekretär ernannt worden. Wie guͤnſtig auch die Namen 
der Kommiſſions⸗Mitglieder für das Miniſterium find, fo 
Scheint es doch, daß ſich die Kommiſſion ernſtlich mitder Sache 
beſchaͤftigen wird. In mehren politiſchen Salons, wo viele 
Deputirte zugegen waren, war man geſtern Abend der Anſicht, 
der miniſterielle Entwurf wuͤrde nicht ohne Modifikation an⸗ 
genommen werden. Allgemein war die Anſicht, das Votum 
uber die Geldbewilligung würde vertagt werden. — Es waren 
‚einen Augenblick 406 Deputirte in den Buͤreaus anweſend; 
401 haben ihre Stimmen abgegeben, davon waren 240 für 
and 161 gegen den Geſetzentwurf. Be 

Heute haben ploͤtzlich alle Gerüchte von einer Miniſterial⸗ 
Veränderung aufgehört. Man will wiſſen, es ſei dem Abs 
nige gelungen, den Grafen von Migny wieder mit feinen Kol⸗ 
legen auszuſoͤhnen. — Man beſchaͤftigt ſich in dem Ruſſiſchen 

Geſandtſchafts⸗Hotel gar nicht damit, die Gemälde und Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde, die das Eigenthum des Grafen Pozzo di Borgo 


find, einzupacken; woraus man ſchließt, daß er nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren werde. 5 

Here Trouſſet d'Hericourk, Biſchof von Autun, der zum 
Erzbiſchof von Avignon ernannt worden iſt, hat dieſe Ernen⸗ 
nung abgelehnt, um nicht der gegenwaͤrtigen Regierung den 
Eid zu leiſten. . 

Der Fürft Eſterhazp, Oeſterreichſſcher Botſchafter am Lon⸗ 
doner Hofe, iſt geſtern fruͤh um 5 Uhr hier angekommen. Er 
hatte unverzüglich eine Unterredung mit dem Grafen Apponp. 
— Es heißt jetzt, der General Sebaſtiani werde feine Abreife 
nach London bis nach der Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
in Betreff der 25 Millionen für die Vereinigten Staaten vers 
ſchieben. — Der Geſandte der Vereinigten Staaten, Hr. Li⸗ 
vingſton, hat geſtern dem Grafen v. Rigny Depeſchen, die es 
von feiner Regierung erhalten hat, mitgetheilt. Dieſe Mit 
theilung fand ſchriftlich ſtatt. — Die mit der, Prüfung des 
Vorſchlages wegen einer der Stadt Lyon zu bewilligenden Ent⸗ 
ſchaͤdigung beauftragte Kommiſſion hat ſchon einige Sitzungen 
gehalten, in denen ſehr lebhafte Eroͤrterungen ſtattgefunden 
haben. Man glaubt, daß die Kommiſſion auf die Verwer⸗ 
fung des Vorſchlages antragen werde. 

Es gehb die Rede von einer beabſichtigten Vermaͤhlung 
zwiſchen dem Herzog von Orleans, dem Thronerben Frank⸗ 
reichs, (Philipp, geb. 1810 zu Palermo) und der Prinzeſ⸗ 
ſin Iſabella Ferdinando (geb. 1821), Infantin von Spanien 
Tochter des Infanten Franz de Paula. . 

Paris, 8. Febr. Geſtern uͤberreichte der Schwebiſche 
Geſandte, Graf von Loͤwenhjelm, fein Abberufungs⸗Schreiben, 

Der Oeſtreichiſche Botſchafter in London, Fuͤrſt Eſterhazy, 
iſt in dieſem Augenblick in Paris und auch bereits vom Koͤnige 
empfangen worden. Der Fuͤrſt wird noch heute Abend wle⸗ 
der von hier abreiſen, um ſich in Calais nach London einzu: 
ſchiffen. a 

Die Abreiſedes Generals Sebaſtiani nach London ſoll nun 
definitiv auf uͤbermorgen feſtgeſetzt ſein. 

Herr Dupuptren, der berühmte Wundarzt, iſt heute fruͤh 
um 3 Uhr mit Tode abgegangen. Die Beerdigung des Ver⸗ 
ſtorbenen wird übermorgen ſtattfinden. 3 

Der Temps will wiſſen, daß Fuͤrſt Talleyrand go 
g⸗mwaͤrtig mit der Ausarbeitung feiner Memoiren fehreifrig 
beſchaͤftigt ſei, und wegen der Herausgabe derſelben mit einem 
Buchhaͤndler in Unterhandlung ſteht. Seine Abſicht ſoll haupt⸗ 
ſaͤchlich die fein, der Welt zu zeigen, daß er während der gan⸗ 
zen Zeit ſeiner öffentlichen Laufbahn feine polit. Grundſaͤ⸗ 
ge nie geändert habe. Ueber die gegenwartige Regierung 
ſoll er ſich ſehr freimuͤthig aus geſprochen haben. (Das Journ. 
du Commerce meint, es würden ſonſt unfehlbar nach des Fuͤrſten 
Tode ſeine Papiere mit Beſchlag belegt werden.) 

Straßburg, 7. Febr. In wenig Jahren kann die 
Stadt Straßburg ſich ſchmeicheln, das ſchönſte Arſenal in Eu⸗ 
ropa zu beſitzen. Der ganze Theil zur Linken des nach der 
Eitadelle führenden Weges iſt zum Arſenal des Platzes, oder 
anders genannt, zum Verproviantirungsmagazin beſtimme. 
Der Theil zur Rechten wird das Bauarſenal bilden, welches 
aus zehn Gebaͤuden, die drei große geranmige Hofe einſchlie⸗ 
ßen, beſtehen wird. Von dieſen zehn Gebaͤuden iſt das vierte 
vor Kurzem beendigt; es vereinigt mit einer großen Schoͤn⸗ 
heit Vollendung in der Ausführung, und es giebt wenig Ges 
baͤude von dieſem Umfange; feine Länge übertrifft um 3 Me 


tres die Höhe des Muͤnſterthurmes, und betragt alſo 145 
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Metres. Es iſt auf der einen Seite mitreiner in unſeren frühes 
ten Kriegen eroberten Trophaͤe, die wir behielten, geſchmuͤckt; 
dieß iſt die Donaukette, die, wie man fagt, von den Tuͤrken, 
als ſie Wien belagerten, um die Donau abzuſperren, verfer⸗ 
tigt worden iſt. Im Jahre 1809 wollte ſich Napoleon der⸗ 
ſelben zu dem naͤmlichen Zwecke bedienen, um naͤmlich die in 
die Flußſtroͤmung gebrachten Schiffe, welche die von der fran⸗ 
zöſiſchen Armee eine Stunde unterhalb der Stadt aufgeſchla⸗ 
genen Schiffbruͤcken zerſtören ſollten, damit aufzuhalten. 
Dieſe Kette mißt 193 Metres und hat 1178 Ringe. 
Spanien. a 

Madrid, 27. Jan. In der Sitzung der Proce⸗ 
red: Kammer vom 26ſten wurde folgende Addreſſe an die 
Königin angenommen: „Sennora! Mit dem tiefſten Be⸗ 
dauern haben die Proceres des Koͤnigreichs am 18ten d. M. 
das abſcheuliche Unternehmen der verführten oder rebelliſchen 
Truppen geſehen, welche, vergeſſend, daß die Pflicht der be⸗ 
waffneten Macht ein paffiver Gehorſam iſt, und daß fie nie⸗ 
mals ein berathſchlagender Körper werden darf, die Schran⸗ 
ken der Geſellſchaft durchbrachen und die buͤrgerlichen und mis 
litaͤriſchen Geſetze verletzten, indem ſie es wagten, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen und die Ruhe dieſer heldenmuͤthi⸗ 
gen Hauptſtadt zu ſtören. Die Pr oceres würden ihre heiligſten 
Pflichten zu verletzen glauben, wenn ſie, unter ſo ſchwierigen 
Umſtänden nicht ehrfürchtsvoll Ihrer Majeſtaͤt erklärten, daß 
fie bereit ſeien, ſowohl den Ruhm und Glanz des Szepters , 


als die Unverletzlichkeit der Geſetze der Monarchie, ohne welche 


es keine Glüͤckſeligkeit für die Krone giebt, mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu vertheidigen. Die Proceres des 
Koͤnigreiches hoffen, daß die Regierung Ihrer Majeſtaͤt die 
kraͤftigſten Maaßregeln ergreifen wird, um die Erneuerung⸗ 
ahnlicher Attentate, welche der geheiligten Sache der Freiheit 
ſtets nachtheilig ſind, zu verhindern. Sie erbieten ſich ehr⸗ 
furchtsvoll, zur Erreichung dieſes nothwendigen Zweckes auf 
das Thaͤtigſte mitzuwirken, und hoffen, daß die Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſe fEandalöfen Ereigniſſe auf das rechte Haupt 
fallen moge.“ — Nach Verleſung dieſer Addreſſe bemerkte 
der Herzog von Rivas, daß das Anerbieten, die Regierung 
bei Ausübung ihrer Pflichten zu unterflügen, unnoͤthig ſei, da 
ſie immer eine hinreichende und abſolute Macht beſitze, um 
dergleichen aͤrgerliche Vorgaͤnge zu verhindern. Der Finanz⸗ 
Miniſter erwiederte, daß die Macht der Regierung keines we⸗ 
ges fo abſolut ſei, da fie aufgefordert worden ſei, ſich gegen: 
Beſchuldigungen ſowohl in der Prokuradoren⸗ als in der Pros 
ceres⸗Kammer zu vertheidigen. Er halte die zweite Klauſel der 
Addreſſe für unnoͤthig, und in Betreff der dritten wuͤnſche er, daß 
fie hinſichts der Verantwortlichkeit beſtimmter abgefaßt wäre, 
da die Miniſter bereit ſeien, auf alles zu antworten, was man 
gegen ihr Benehmen vorbringen möchte. Herr Gil de la 
Cuadra ſagte, daß die Miniſter des Krieges u. des Innern. 
bei dem letzten Vorgange kompromittirt wären u. daß die Kam⸗ 
mer Ihrer Majeſtaͤt erklären ſolle, daß beide ſich einer Nach⸗ 
läſſigbkeit ſchuldig gemacht hätten. Der Miniſter des In⸗ 
neon vercheidigte ſich und wiederholte nur das ſchon früher 
Geſagte. Der Marquis de Mencayo-tade:te den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, und empfahl dem Miniſterium, Ihre Majeſtaͤt zu er⸗ 


ſuchen, den General Llauder kein Kommando in einer Haupt⸗ 


Provinz Spaniens anzuverfrauen. Der Finanz⸗Miniſter ers 
klaͤtte darauf, daß das Kabinet, als es den Kriegs⸗Miniſter 
beauftragte, alle nothwendigen Maaßregeln zu ergreifen, al⸗ 
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les gethan habe, was man von ihm verlangen koͤnne, und 
daß durchaus keine Veranlaſſung zu einer permanenten 
Sitzung vorhanden geweſen fi. Die erſten beiden Artikel! 
der Addreſſe wurden darauf mit leichten Aenderungen ange 
nommen, und der dritte, welcher von der Verantwortlichkeit: 
handelt, verworfen, worauf die Kammer ſich vertagte. 

Eine Maßregel des Grafen von Torreno, wonach die Bank 
von San Carlos auf Depoſita in Stagts⸗Papieren bagre Vor⸗ 
ſchuͤſſe giebt, hat ein betraͤchtliches Steigen der Fonds hervor⸗ 
gebracht, das noch bedeutender ſein wird, wenn erſt das Ge⸗ 
sitz über die innere Schuld angenommen iff 

In Keres hat auch ein Aufſtand ſtatt gehabt, aber es ges: 
ſchah weder fuͤr die Conſtitution noch fuͤr O. Carlos; nichts deſto⸗ 
weniger war er nicht ohne Wichtigkeit. Es waren nämlich mehre⸗ 
hundert Arbeiter, die Brot und die Abſchaffung der Monopole 
forderten. Die Stadtmiliz nahm ſich dabei fehr vernünftig,, 
indem ſie die Leute nur in Betreff ihrer Handlungen beobach⸗ 
tete, ſie aber reden ließ was ſie wollten. : 

In dem neueften Spaniſchen Almanach (La Guia de Fo- 
restoros) kommt unter den Großkreuzen des Ordens Iſabel⸗ 
lens der Katholiſchen auch der Name des Herrn von Roth⸗ 
ſchild mit dem Titel Excellentissimo vor „Dieſe Zulaſ⸗ 
fung eines jüdiſchen Banquiers,““ ſagt der Meſſager, „zun 
dem Orden der katholiſchen Iſabella iſt ein Beweis von: 

bene Fortſchritte der Ideen in Spanien, und befonders von: 
der unwiderſtehlichen Macht des Geldes uͤber die eingewurzelt⸗ 
ſten Vorurtheile in den Sitten einer Nation. 

Von der Spaniſchen Grenze wird ferner gemeldet: Mina: 
iſt immer noch in Pampelong. Er iſt ſo ſchwach, daß er nicht. 
zu Pferd ſteigen und noch weniger ſich an die Spitze feiner: 
Truppen ſtellen kann. Die Inſurgenten ſcheinen in Caſtilien 
einige Fortſchritte gemacht zu haben. General Lorenzo iſt end⸗ 
lich in dieſer Provinz erſchienen. An der Grenze hat kein 
neues Treffen ſtattgefunden. Die unter Mina ſtehenden Ge⸗ 
nerale haben den Befehl erhalten, ſich in kein entſcheidendes 
Gefecht einzulaſſen, den Feind aber nicht aus den Augen zu 
verlieren, damit er keine neuen Fortſchritte mache. 


Die Election ſagt, am 29. Januar ſeien die Reſerve⸗ 


Kolonnen Mina's und Oraa's, welche Huarte und Villaba be⸗ 
fest gehalten hatten, auf Jarzun, 3 Meilen von Pampelona,. 
marſchirt, von wo fie einen Gegenmarſch gemacht und ſich: 
nach der Borunda gewandt hätten. Dies iſt die einzige Spur, 
welche ſich in den verſchiedenen Blaͤttern von Bayonne, Pau: 
und Bordeaux Über: die Bewegungen der konſtitutionnellen, 
Armee findet, während fie mit dem Detail der Maͤrſche und 
Gegenmaͤrſche der Karliſtiſchen Truppen angefuͤllt ſind. 

Im Monit eur lief man folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
meldet, daß am Lten d. die Engliſche Goelette „Iſabelle“ mit. 
Verſtaͤrkungen und Munition, die für das Heer des Dom 
Carlos beſtimmt waren, auf dem Meere von dem Spaniſchen 
Dampfboote „Reina Gobernadora“ weggenommen worden iſt. 
Am Bord dieſer Goelette wurden 300 Centner Pulver, 150, 
Bleiblöcke, 100,000 Fr. in Geld und 27 Offiziere gefunden. 
Die Korreſpondenz und die Fahnen waren in das Meer ge⸗ 

worfen worden.“ 2 f 

Die Sent. des Pyr. meldet aus Bapo nne dom 3. 
Januar: General Espartero hat eine Rekognoszirung bis nach, 
Ordana - gemacht, ohne jedoch die Karliſten zu einem Gefecht 
bringen zu koͤnnen. Als feine Dioiſion ein Dorf Namens 
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Luyando, 2 Meilen von Balmaſeda, erreicht hatten, feuerten 
einige Rebellen aus dem Hinterhalt nach dem Stabe und flüch⸗ 
teten dann. Der General, der faſt erſchoſſen worden wäre, 
gab hierauf das Dorf der Pluͤnderung Preis und ließ es dann 
bis auf den Grund niederbrennen. Der Befehl wurde 
oͤrtlich vollzogen. 
= 82 in e hatte kuͤrzlich die Aufhebung der Blo⸗ 
kade von Eliſondo gemeldet. Die Sentinelle des Pprences 
digegen theilt aus Irun vom 1. d. mit, daß die Belagerung 
Eliſondos jetzt regelmaͤßig vor ſichgeht. Eraſo ſei mit 3000 Mann 
bs Reynoſa in Caſtilien vorgedrungen, um die Inſurrektion 
der Truppen zu Valadolid zu decken. — Nach dem naͤmlichen 
Journale iſt Vittoria wie blokirt und ohne Eskorte koͤnne man 
nicht nach Irun kommen. — Nach der Quotidienne rekruti⸗ 
ren ſich des Don Carlos Truppen fortwährend in Caſtilien. 
General Lorenzo iſt mit 3000 Mann Infanterie und 300 Pfer⸗ 
den nach dieſer Provinz gesilt, deren Lage den Generalen der 
Regentin lebhafte Beſorgniſſe einflögen fol. Wie die Elekli⸗ 
ichtet, hat am 
Ben ar la Reyna ſtattgefunden. Einige Urbanes, 
Soldaten der Garnifon und zwei Pfarrer waren am Abende 
unter dem Rufe: es lebe die Konſtitution von 1820! es lebe 
die Freiheit! Tod den Carliſten! durch die Straßen gezogen. 
Das ganze Reſultat habe jedoch nur in einigen eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben der Carliſten beſtanden. f 
Bayponne, 3. Febr. Don Carlos ift am 1ſten d. mit 
ſeinem Miniſterium, ſeiner Eskorte u. 4 Navarteſiſchen Batail⸗ 
ionen zu San Eſtevan angekommen. Das Ste, Gte, 7te, Ste 
und gie Bataillon von Navarra, die das Baſtanthal beſetzt 
halten, bereiteten ſich geſtern zu einem Angriff auf das Fort 
i vor. 
35 1 iſt erſchienen: tratato sobre la guerra 
de montana (Abhandlung über den Gebirgskrieg) von D. 
S. Pascual y Rubio, ehemaligem Offizier des Generalſtabs. 
Das Werk iſt dem General Mina gewidmet. Folgende Stelle 
daraus moͤchte, als charakteriſtiſch fuͤr dieſen Krieg, nicht un⸗ 
intereſſant ſein. „Der Gebirgskrieg, ſagt der Vexfaſſer, iſt 
der ſchwierigſte, den man ſich denken kann, und erfordert ein 
tiefes Stadium. Dieſe Art des Krieges macht außerordentli⸗ 
che Eigenſchaften nothwendig, eine beharrliche und muͤhſelige 
Thätigkeit, Unternehmungsgeiſt, Liſt und vollkommene Herr⸗ 
ſchaft über die Schwierigkeiten, eine ganz genaue Kenntniß des 
Terrains und eine ungewoͤhnliche Bekanntſchaft mit der Theo: 
rie (des Kriegs). Die groͤßte Erfahrung und die ausgedehn⸗ 
teſten Kenntniſſe der Kriegskunſt reichen hier nicht auß, um 
das Noͤthigſte zu erlangen und die Eroberung eines Gebirgs⸗ 
landes zu bewerkſtelligen, und das Verfahren weicht ſo fehr 
von dem im offenen Felde ad, daß wir die geſchickteſten Anfuͤh⸗ 
rer die größten Fehler haben begehen ſehen, nicht etwa aus 
Mangel an Tapferkeit oder an Kenntniſſen, fondern weil ſie 
ihre Bewegungen auf dieſelben Grundlagen und Grundſaͤte, 
wie die im offenen Felde, bauen und darnach einrichten woll⸗ 
ten. In einem Gebirgslande giebt es nichts Feſtes, und zu⸗ 
weilen muß man bei jedem Schritt den Angriffsplan ändern, 
den man entworfen hat, und ſo es foriſetzen, je weiter man 
auf dem Terrain kommt. Die Ueberlegenheit der Streitkräfte 
gewährt in diefer 
denn weil man ſie 
ßere Anzahl unbequemer und 
derzahl geſchlagen zu werden, 


nicht entfalten kann, fo iſt gerade die groͤ⸗ 
mehr ausgeſetzt, von dee Min⸗ 


2 


23. Januar eine inſurrektionelle Bewe⸗ 


Art von Ländern durchaus keine Vortheile, 


da dieſe mit mehr Beweglichkeit 


mandverieen, und ihre Truppen Stellungen einnehmen laſſen 


kann, die der Gegner nicht zu benutzen vermag, und ſelbſt, 
wenn er fie einnehmen konnte, dies nur mit derſelben Anzahl, 
wie die, womit der Feind ſich vertheidigt, zu thun im Stande 
wäre. Eben ſo wenig hilft es ihm, wenn er dieſen geſchlagen 


und zur Flucht bewogen hat, denn indem dieſer ſich der Vor⸗ 


theile des Terrains bedient, fallt er bald wieder über feinen 
Gegner her, den er auch faſt immer ſchlaͤgt, wenn dieſer von 
dem eben ereungenen Siege aus ruht. 

f : Portugal. 

Liſſabon, 24. Jan. Auch von der letzten Portugie⸗ 
ſiſchen Kolonie, die bisher noch nicht die Regierung Donna 
Maria's anerkannt hitte, nämlich von dem Koͤnigreiche Aegola, 
iſt vor etlichen Tagen dieſe Adhaͤſion eingelaufen, unter welcher 
auch folgender Name Lutz de Mello Tocho de Almeida Soared 
de Albergaria de Caſtro als derjenige des interimiſtiſchen Zur 
ſtiz⸗Chefs des beſagten Königreichs figurirt. 

Niederlande 
Haag, 9. Febr. Mit Vergnügen, heißt es in hieſigen 


Blättern, koͤnnen wir anzeigen, daß die Geneſung Sr. Königs 


Hoheit des Prinzen von Oranien anhaltend im Forſchreiten iſt. 
(Handelsblad.) Dem Vernehmen nach wird in der 
Thron⸗Rede, mit welcher naͤchſtens das Engliſche Parlament 
eroͤffnet werden ſoll, eine Stelle vorkommen, worin die Er⸗ 
wartung einer nahe bevorſtehenden gunftigen Regulirung der 
Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten ausgeſprochen wird. 
Belgien. 

Bruͤſſel, 7. Febr. Die zweite Kammer hat geſtern 
das Budget wegen der Staatsſchuld mit 48 gegen 2 St m⸗ 
men angenommen. — Der Caſſationshof hat entſchie⸗ 
den, daß das Duell in den belg Geſetzen beachtet worden ſei u. 
nach denſelben ſeine Beſtrafung finde. 8 

Die Regierung hat, wie man ſagt, die Abſicht, eine 
Handelsgeſellſchaft, ungefähr wie die in Holland beſtehende, 
zu bilden, um den Erzeugniſſen des belgiſchen Gewerbfleißes 
Abſatzwege zu ſichern. \ 

Das Journal d'Anvers meint: Die Beforgniffe, welche 
wir in Bezug auf eine Unterbrechung unſerer Communikation 
mit Holland aͤußerten, ſcheinen ſich ſchnell zu verwirklichen. 
Das Packet unſerer Depeſchen, gewiſſermaaßen ein offizielles 
Packet, iſt geſtern an der Belgiſchen Grenze geblieben. Da 
die Regierung doch einmal ſich in die Sache zu miſchen für gut 
fand, ſo haͤtte fie damit anfangen ſellen, ſich an die Yale 
laͤndiſche Behörde zu wenden. 

Antwerpen, 6. Februar. Man meldet daß die Hob 
laͤndiſche Regierung endlich befohlen hat, daß die durch unfere 
Poſtverwaltung an das Graͤnzbüreau zu Grootzundert adreſ⸗ 
ſirte Briefpakete angenommen werden ſollen. Auf dieſe Weiſe 


iſt alſo ein regelmäßiger und gleichſam ein offizieller Trans port 


der Briefe und Zeitungen zwiſchen Holland und Belgien be⸗ 
gründet. Schon find die Hollaͤndiſchen Briefe für Antwerpen 
und Belgien dieſen Morgen hier angekommen. (Die Klagen 
des Journal d' Anvers find alſo beſeitigt.) Hier hat die 
plötzlich rerbreitete Nachricht, daß die Regierung dem hieſigen 
Hafen die Fiſcherei verbieten wolle, ein ge Gaͤhrung unter 
den zahlreichen Fiſchern erzeugt, und das hieſige Journal be 


zeichnet dieſe Maßregeln, an die es ubrigens noch nicht glaubt, 
als ſehr zweckwidrig. ö 
BER ee Die einer Dette 
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Sich weil z 
Bern, 1. Feb. (Schw. M.) Auf die Antwortsnote des 
Pororts iſt bis jetzt noch keine Rͤckantwort erfolgt, und es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich, daß die betreffenden Geſandten die Einholung neuer 
Verhaltungs⸗Befehle fuͤr noͤthig gefunden haben. Et iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wenn man auf den Anforderungen an Bern 
beharrt, und dieſes nicht nachgeben will, man auf die Zuſam⸗ 


menberufung einer außerordentlichen Tagſatzung dringen wuͤrde, 


Uebrigens hat der Baieriſche Geſandte neulich feine Mobilien 
in Bern verſteigern laſſen, was wenigſtens beweiſt, daß er 
nicht hierher zurückzukehren gedenkt. Bei alle dem glaubt un⸗ 
ſer Vorort, beruhigt ſein zu dürfen, weil er der Meinung 
iſt, die Eidgenoſſenſchaft werde ihm in der Sache zur Seite 
ſtehen. — Die Polizei wacht jetzt mit großer Strenge auf 
die politiſchen Fluͤchtlinge. Wenigſtens gilt das vom Kanton 
Bern. Auch befinden ſich in dieſem hoͤchſtens 5 oder 6 Fran⸗ 
zöſiſche Fuuͤchtlinge, und in dem übrigen Theile der Schweiz 
vielleicht nur noch im Waadtlande einige wenige. Sie halten 


ſich ſehr ruhig, und unſere Regierung hat keine Gruͤnde, mit 


ihnen unzufrieden zu ſein. Von den Deutſchen, welche noch 
hier find, hätten ſich zwar gern einige in unfere innern Anz 
gelegenheiten gemiſcht, find aber nach Gebühr zuruͤckgewieſen 
worden. — Die Baieriſchen Handwerksgeſellen verlaſſen auf 
den von Haufe an fie ergangenen Ruf zur Heimkehr nach und 
nach die Schweizeriſchen Kantone. ; 
Italien. 

Rom, 31. Jan. Eine Paͤbſtl. Verordnung vom 20ſten 
Dezbr. 1834 hat in der militaͤriſchen Organiſation des Kircher⸗ 
ſtagtes ein ge Veraͤnderungen eingeführt. Der neuen Organi⸗ 


ſation zufolge beſteht die Linien⸗Infanterie aus 10 Bataillo⸗ 


nen, die Kavalerie aus einem Dragoner-Regiment und einem 


Jaͤgereorps. Hierzu kommen eine Artillerie-Compagnſe, zwei 


Regimenter auslindifcher Infanterie (Schweizer) nebſt einem 
Meg mente Karabinſers und einem Schüutzencorps, welche der 
Disziplin nach unter dem Generals Polizeidirektor ſtehen. Die 
aktiven Truppen beſtehen daher aus 17,362 Mann und 1524 


Pferden. 


Am 22ſten beſichtigte Se. Heil. der Pabſt die hieſige Münze 
Die heutige 
Nummer des Diario beginnt mit der Ernennung des Monl, 
Pasquale Giz zu, gegenwärtigen Päpſtlichen Geſchäͤftstragers 
am Hoſe zu Tucia, zum apoſtol. Nuntius in Bruͤſſel. Der 
Canonikus A. Campodonico wird ihn in Turin erſetzen. 

In den Städten des Kiechenſtgats Bologna ie. feierte man 
em Aten das vierte Jahres feſt der Beſteigung des heiligen 
Stuhls durch den gegenwärtigen Pabſt Gregor XVI. In Bor 
legna war Abends die Stadt glänzend erleuchtet, und die 
Militärmuſik⸗Corps ſpielten in ben Straßen. 

ne mar k. 


\ Kopenhagen, 7. Februar. Die Kaſſendefekte nehmen 


bei uns uͤberhand. Kein Betrug hat jedoch fo allgemeine Auf⸗ 


merkſamkeit erregt, als der, welchen der Kaſſirer dei einer 
hiefigen offentlichen Kaffe gemacht hae. Er hat ſich bereits 


uuftchtbar gemacht, und mit ihm vermißt man zugleich nicht 


allein den baaren Inhalt der Kaffe, ſondern auch eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Obligationen, wovon ein Theil ſchon in an⸗ 
dern Haͤnden iſt. Zugleich iſt von dieſem Kaſſtrer ein bedeu⸗ 
tender Privat⸗Fonds, welcher durch mehrjaͤhrige Erſparniſſe, 
zum Theil durch freiwillige Beitraͤge, zur Unterſtützung von 
Wittwen und Kindern der Intereſſenten geſemmelt war, 
ganzlich geplündert, Jeder muß mit Recht darüber erſtaunen, 
daß es einem Oepoſitar moͤglich werden konnte, eine Caſſe zu 
beſtehlen, die unter der Verwaltung von 5 Direktoren ſteht, 
unter welchen man Maͤnner zaͤhlt, von denen man bei ihrer 
Stellung als Beamte und den ihnen wichtigen Verrichtungen 
vorausſetzen zu können glaubt, daß ihnen die Einficht in Geld⸗ 
verhaͤltniſſen und ein Zutrauen nicht abgehe, welche gegen 
jeden Verluſt aus Unvorſichti kit Gewähr leiſten mußten. Denn 
kaum kann man ſich das Geſchehene ohne einen hohen Grad 
von Unvorſichtigkeit der Beikommenden erklaͤren. Werden die 
Intereſſenten, woran kaum zu zweifeln iſt, ihr Recht verfol⸗ 
gen, alsdann wird eine durch ihre Folgen wichtige Rechtsſache 
zur Entſcheidung kommen. Auch kann es nicht fehlen, daß, 
man alle Maßregeln anwenden werde, um bie Art und Weiſe 
und die Mittel, durch welche dieſer Betrug vollfuͤhrt wurde, 
zu entdecken, damit kein Unſchuldiger verkannt werden möge. 

Am 26. v. M. wurde C. F. Gerlach, Muͤnzmeiſter bei 
der Kopenhagener Muͤnze vom hoͤchſten Gericht verurtheilt, 
der K. Muͤnzkaſſe 17,824 Rbthlr. 88 bßl. S. nach Abzug von 
297 Rbrhlr. 11 bßl. zuruck zu erſtatten oder in Ermange⸗ 
lung der Bezahlung, auf Feſtungs⸗Arbeit geſetzt zu werden, 

bis er entweder die angeführte Schuld bezahlt hat oder mit Tode 
abgeht. Der ſuspendirte Muͤnzwardein J. G. Fabritius ſoll 

gan die Kopenhagener Armen Hauptkaſſe 100 Röthlr. S. er⸗ 
legen. 

Am 8. Januar wurde in Helſingoͤr ein Jubilaͤum von eis 
gener Art gefeiert, nämlich das der 25jaͤhrigen Dienftzeit ei⸗ 
nes Offiziers vom dort garniſonirenden Kron-Regimente — 
als Lieutenant. Seine Kameraden, deren Achtung und Liebe 
ſich der Jubilar im hohen Grade erworben, hatten ein Fruͤh⸗ 
ftüd veranſtaltet, an welchem ſaͤmmtliche Lieutenants u. fünf 
Hauptleute des Regiments Theil nahmen. 

Schweden. 

Stockholm, 3. Februar. Bei einem hieſigen deutſchen 
Kaufmau, Herrn Muͤller, wird ſchon ſeit laͤngerer Zeit jeden 
Mittwoch eine ſogenannte „deutſche Soiree“ gehalten, 
die den Zweck hat, die deutſche Sprache praktiſch zu uͤben, u. 
ſich mit dem neuſten der deutſchen Litteratur bekannt zu ma⸗ 
chen. Die Einrichtung findet hier, wo man, wie man in 
Schweden uͤberhaupt, der deutſchen Sprache eine beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkt, großen Beifall. Am 30. Januar 
Abends hatten wir hier ein Nordlicht. 

Es iſt beſchloſſen worden, der Hamburgiſchen Flagge die 
volle ſchwediſche Zollfreiheit, d. h., gleiche Vorzuͤge mit der 
ſchwediſchen, zuzugeſtehen. 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 2. Februar. (Schleſ. Ztg.) Man meldet 

aus Konſtantinopel vom 19. v. M., daß in dieſer Hauptſtadt 
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eine weit verzweigte Verſchwoͤrung entdeckt worden ſei. Es 
wurden an vielen Orten Hausſuchungen angeſtellt, und man 
fand an einigen große Vorrathe von Brandlegungs⸗Apparaten 
zur verſchiedenartigſten Anwendung. Es ſcheint, daß die 
Verſchwornen die ſchon öfters vereitelte Abſicht hatten, die 
ganze Stadt in Brand zu ſtecken, und in der dadurch ver⸗ 
anlaßten Verwirrung die an der Spitze der Regierung ſtehen⸗ 
den Individuen zu ermorden. Eine große Anzahl Werdaͤchti⸗ 
ger iſt eingezogen, und durch die hiebei beobachtete Energie und 
Verſicht, jede weitere oder offene Störung der Ruhe vermie⸗ 
den worden; indeſſen giebt ſich unter den Bewohnern von Kon⸗ 
ſtan inopel eine Unzufriedenheit und Gaͤhrung kund, welche 
dermoch ernſte Beſorgniſſe rechtfertigt. — Briefe aus Bis 
toglia find der Anſicht, daß Tafil Buſi in ſeinem Unter⸗ 
nehmen keine weiteren Fortſchritte zu machen beabſichtige, ſon⸗ 
dern entſchloſſen ſcheine, ſein Streben nach theilweiſer Unab⸗ 
hängigkeit von der Pforte, auf die, gegenwaͤrtig von ihm be⸗ 
ſetzten Diſtrikte Albaniens zu beſchraͤnken. Er ſoll zu dieſem 
Zwecke mit dem Paſcha von Janina eine Unterhandlung an⸗ 
geknüpft und ſich bereit erklärt haben, gegen die garantirte 
Zuſicherung gewiſſer Rechte und Freiheiten, wie namentlich 
der Rechte innerer Selbſtſtaͤndigkeit, eigener Adminiſtration 
und von der Pforte unabhaͤngiger Juſtizpflege, der Befreiung 
von dem neuen Rekrutirungs⸗Spſteme und einer gegenfeitigen 
vollkommenen Amneſtie, augenblicklich die Waffen niederzule⸗ 
gen, und ſtatt der bisherigen Abgaben an die Pforte eine gleich 
große Summe als jährlichen Tribut zu bezahlen. 


Afrika. 

Alexandrien, 5. Januar. Obgleich die Peſt hier noch 
nicht ganz aufgehoͤrt hat, ſo beſchraͤnkt ſich die Sterblichkeit 
doch nur auf 1 bis 2 Perſonen täglich, was bei einer Be⸗ 
voͤlkerung von 30,000 wenig fagen will. Die Truppen des 
Paſchas umgeben die Stadt in Geſtalt eines Sanitaͤts⸗Cor⸗ 
dons, um wo moͤglich zu verhindern, daß die Krankheit ſich 
nicht aufs Land verbreite. Fuͤr den Augenblick iſt die Be⸗ 
ſorgniß nicht groß, wohl aber fuͤrchtet man, daß die Seuche 
im Fruͤhling mit größerer Gewalt ausbrechen werde. — Mes 
hemet Ali, Ibrahim Paſcha, der Franzoſiſche, Ruſſiſche, 
Engliſche und viele Eurspaiſche Geſandte und andere ange⸗ 
ſehene Perſonen befinden ſich jetzt zu Cairo. 

’ Amer ik d. 

Auguſta, 27. Deze In unſerm Staate (Suͤd Ca⸗ 

rolina) bat ſich der ZA Jackſon durch feine D. 


n 


tion gegen Frankreich wieder viele Freunde erworben. Er Hat 
damit dem National⸗Gefuͤhle geſchmeichelt, und das iſt, wie 
anderswo, auch bei uns genug, um wohl aufgenommen zu 
werden (2). Dieſer alte General wird gewiß fo wenig mit 
Frankreich ſcherzen wie der alte Chaſſé mit Antwerpen geſcherzt 
hat. — In dieſem Jahre iſt die Ernte, beſonders die der 
Baumwolle, ſehr geſegnet geweſen. — Die Goldbergwerke 
der Bereinigten Staaten ſind noch immer im Steigen. 

Einer amtlichen Angabe aus Unter-Canada vom De⸗ 
zemder zufolge deſtand die Bevölkerung dieſes Landtheils aus 
395,035, Franzoſen und 146,782 Britten. 

Aus Albany in Nordamerika meldet man, daß dort auch 
am verfloſſenen 6. Dez. wieder das Andenken der Gründung 
der Stadt durch die Hollander feſtlich begangen worden iſt. Der 
lauteſte Trinkſpruch bei dem Feſtmahl war auch W Mal 
wieder: Oranje Boven! 


Miszellen. 
Das Gewitter in der Nacht von 5. Febr. hat auch in den 
Thurm der Stadtkirche zu Hildburghauſen geſchlagen 
und gezuͤndet, fo daß die Kirche bedeutend befhäbdigt iſt, doch 


iſt es möglich geweſen, am folgenden Morgen einen Dank⸗ 
gottesdienſt darin abzuhal en. 


Göttingen, 2. Februar. Es iſt hier ſo eben der erſte 
Theil einer vierten Aus gabe von Eichhorns Deutſcher Staats: 
und Rechtsgeſchichte erſchlenen. Wie ſehr der Herr Verfaſſer 
bemüht iſt, dem Werke jede ihm erreichbare Vervollkommnung 
zu geben, davon legt dieſer erſte Theil einer neuen Ausgabe 
ein ſprechendes Zeugniß ab; indem darin Alles ſorgfaͤltig be⸗ 
nutzt worden, was ſeit dem Erſcheinen der fruͤhern Ausgabe 


in dem weiten Felde des Deutſchen Rechts und der Deutſchen 


Geſchichte gewonnen ift. 


Der Verfaſſer der Tutti frutti macht in der allgemeinen 
Zeitung eine Reklamation, datirt aus Algier, im Januar, be⸗ 
kannt, betreffend die zählloſen Druckfehler in den drei letzten 
Theilen der Tutti frutti. Er meint, es ſei beklagens werth, 
daß dirfe Preßfreiheit, — nicht der Autoren, fondern der 
Setzer — keinen Preßzwang finde. Ein Verzeichniß der 
Druckfehler wird von dem Verleger nachgeliefert. 


Die Balle: taͤnzer⸗Geſellſchaft des Herrn Caſſel hat am 11. 
d. M. ihre Vorſtellungen am Königftädter Theater begonnen. 
Sie hat eine neue erſte Tänzerin in der Perſon einer Mad. Purtz⸗ 
pichler geb. Emerle. 


e. 


1 


Schleſiſcher Verein 5 
für Pferderennen und Shierſchau. : 
Das am 4. Februar c. beſchloſſene Programm zu dem dritten Schleſiſchen Renn- und Schaufeſte iſt nunmehr 


im Druck vollendet und an unſere Herren Korreſpondenten verſendet werden. 


Die hier einheimiſchen geehrten Mitglie⸗ 


der erhalten daſſelbe durch den Kolpoweur oder belieben es, wenn fie früher im Beſitze zu fein wünſchen, in der Karte 
iellei der Breslau⸗Briegſchen Landſcheft, Weidenſtraße Nr. 30, abfordern zu laſſen. 
Es ſind 11. Pferderennen ausgeboten, welche den 29. und 30. Mai d. J. Statt finden fallen, und zwar: 
I. des von Sr. Koͤnigt. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen gnädigft geſtiftete Rennen um die filbernen Denktafeln. 
II. das von Ihrer Durchlaucht der Frau Fuͤrſtin von Liegnitz gnaͤdisſt geſtiftete Rennen um den ſilbernen Pokal. 


III. bis VIII. ſechs Vereins⸗Rennen, zu welchen 1125 Rthlr. als Preiſe ausgeſetzt find, namlich: 


ein Rennen mit 160 Pfd· 


Gewicht, ein Rennen mit nach dem Alter modiſizirtem Gewicht, ein Nennen mit Hinderniſſen, ein an für 
nicht * Pferde, ein Trabreiten für Her en, ein 3 | 


. 
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X. ein Unterſchriftsrennen für Offiziere. 


5711 — 
IX. das von der Stadt Breslau geſtiftete Herrenreiten um ein ſilbernes Ehrengeſchenk. 


XI. eine Propofition zum erſten Renntage, mit 30 Friedrichsd'or Einſatz. N 

Fur das beſtgerittene Ka mpagnepferd find 100 Rthlr. ausgeſetzt. a, 

Auch ift ein Wettfahren im Trabe, wobei Herren fahren, zu 5 Friedrichsd'or Einſatz, ausgeboten. 
Zur Thierſchau, welche am 1. Juni d. J. gehalten wird, find folgende Konkurkenzen eröffnet: 


1) für Pferde, 380 Rthlr. in 16 Preiſen; 
9) für Rindvieh, 225 Rthlr. in 16 Preiſenz 


3) für Schaafe, einige kleine Ehrengaben, und iſt zugleich eine Ausſtellung gewaſchener Woll⸗Vließe eingerichte: worden. 


4) für Schweine, 30 Rthlr. in 3 Preiſenz 
5) fuͤr Maſtthiere, 200 Rthl. in 16 Preiſen; 
6) an Weitpreiſen 40 Rthlr., in 5 Preiſenz 


Zum Ankauf von Pferden, Behufs der Berloofung, ſollen, wie im vorigen Jahre, die diſponi⸗ 


blen Ueberſchuͤße verwendet werden. 
Alles Nähere enthält das Programm. 


Nachtraͤgliche Bekanntmachungen werden den geehrten Vereinsgliedern 


nicht auf beſonderem Wege zugehen konnen, ſondern nur in den beiden zu Breslau erſcheinenden Zeitungen mitgetheilt 


werden, weshalb wir bitter: die darin vorkommenden Anze 


Breslau, den 14. Februar 1835. 


Das Direct ori u m 


Gewerbeverein. 


Abtheilung für Gewebe und Färberei: Mittwoch den 18. 
Febr. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Die Verſammlung der oͤkonomiſchen Sektion der Schleſt⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländifche Kultur wird den 17ten d. 
M,. Nachmittag um 4 Uhr präcise Staat finden, nich t um 
um 5 Uhr wie ſonſt gewoͤhnlich. 

Weber, 
z. Z. Sekretair. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung ; 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: i 
Die zweite Lieferung der 
tar: ruher 
Dr a chi3 - Bıbelh 

Mit einer Vorrede vom Prälat, Dr. Huͤffell. 

Subſeriptions⸗Preis a Lieferung 10 Sgr. 
iſt fo eben an alle Buchhandlungen verfandt worden. 

Gleich der erſten Lieferung ſind auch bei dieſer zwei nicht 
minder ausgezeichnete Stahlſtiche: 5 

Jeſus zu Emaus, nach Appiani, und 
Innere Anſicht von Jeruſalem f 
belgegeben, die ſicher jeden Anforderungen des Kunſtkenners 

genügen werden. 

Das Urtheil der Zeitung fur die elegante Welt 1834 
Ne. 249, eine der geachtetſten deutſchen Zeitſchriften, uber 
unſer Unternehmen, erlauben wir uns hier mitzutheilen. 

„Der kaum vor wenigen Monaten ausgegebenen Ankün⸗ 
digung folgt heute ſchon die Afte Lieferung eines Werkes, def 
fen Erſcheinen wir mit freudiger Erwartung entgegenſahen, da 
ein Name, abgeſehen von allem Uebrigen, ſchon hinlaͤnglich 
bürgte, jeden Kunſtfreund und Kenner zu den ſchoͤnſten Hoff⸗ 


nungen zu berechtigen. 


igen dieſes Inhalts beachten zu wollen. 


des Vereins. 


Herr W. Kreuzbauer in Karlsruhe, deſſen aufoß fernde Be 
mühungen und Sinn in That fuͤr wahre Kunſt nicht allein 
von Allen in den ausgezeichneten Leiſtungen ſeines Ateliers 
ruͤhmlichſt anerkannt find, ſondern deſſen regem Eifer für 
Kunſt und Leben Deutſchland auch die Hervorrufung und Ente 
wickelung ſo manches Talentes, das ohne ſeine Anregung in 
der Alltaͤglichkeit des gewoͤhnlichen Lebens untergegangen waͤre, 
dankt, uͤberbietet hier alles Frühere, 

Zwei Blaͤtter: das h. Grab zu Jeruſalem, ſo wie das 


h. Abendmahl nach L. da Vinci, bilden den fo fchönen Anfang 


und Eingang, obgleich ihnen in der Reihenfolge des nicht 
minder mit typographiſcher Schönheit ausgeſtatteten Textes 
eine ſpaͤtere Stelle zukommt. ; 

Wir freuen uns um fo mehr, nun des Beweiſes gewiß 
zu ſeyn, daß es nicht mehr Englands Kuͤnſtler allein ſind, 
welche Herrliches zu foͤrdern vermoͤgen, obgleich von dem er⸗ 
ſteren der beiden Blaͤtter nur des Druckes Ehre Herrn Creuz⸗ 
bauer gebuͤhrt, indem daſſelbe jenfeit des Canals feine Ent⸗ 
ſtehung erhielt. f 

Mehr hierüber zu ſagen, werden uns dle folgenden Lle⸗ 
ferungen reichlichen Stoff bieten. D eſes unſer vorlaͤufiges 
Urtheil glaubten wir aber um fo weniger zuruͤckhalten zu duͤr⸗ 
fen, da Unternehmen aͤhnelnder Art es wagen, mit nur et⸗ 
was zu dollem Munde, eine Concurrenz auszupoſaunen, die 
hier als ſolche nicht Statt finden kann, den Nichtkenner 
beider jedoch leicht zu Mißgriffen perleiten konnte. Mögen 
alle Pracht, Pfennig⸗, Pathen⸗, Altar⸗ und Andachtsbiheln 
zuſammen nur Ein Blatt aufweiſen, das obenerwaͤhnten gleich 
kommt, dann Wohl ihren Unternehmern!’ 

Leipzig, den 20. Januar 1835. g 

Expedition der Carlsruher Bibel, 


W. Creuzbauer. 


Neue Verlagswerke von Ludwig Oehmigke 


in Berlin, 5 
welche in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben find; 
Abbildung und Beſchreibung aller in der Pharma- 
copoea borussiea aufgeführten Grwächf e, her⸗ 
ausgegeben von Praf, F. Gu ‚im 5 el. Text 


ä—— . — 
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von Prof. F. L. von Schlechtendal. zter 
Band. 1s bis 48 Heft. gr. Ato mit 24 illum. 
Kupfern. geh. Subſcript.⸗Preis netto 2 Rth. 

Die beiden erſten fertigen Bande koſten im noch beſtehen⸗ 
den SubferiptiongsPreife 18 Rthlr., wofür fie in zweckmaͤßi⸗ 
gen Einbaͤnden geliefert werden. ö ö 
Dietrich, Dr. A., Flora regni borussici, Flora 

des Koͤnigreichs Preußen, oder Abbildung und 
Beſchreibung der in Preußen wildwachſenden 
Pflanzen. r Bd. in 12 Hftn. Groß Lexikon⸗ 
Format. Mit 72 ſauber illumin. Kupfern. 
netto 8 Rthlr. 

Von dieſem neuen botaniſchen Werke ſind im Verlauf von 
2 Jahren die beiden erſten Bände vollſtaͤndig herausgekommen 
und jeder im dauerhaften Einbande noch zum Subſeriptions⸗ 
Preiſe von 8 Rthlr. zu haben. — 

Berliniſches Jahrbuch fuͤr die Pharmacie und die 

„damit verbundenen Wiſſenſchaften. Heraus: 
geber: Prof. Dr. Lindes. 34: Bd. in 2 Ab⸗ 
theilungen. 16mo mit 3 Kupfertafeln. Preis 
22 Rthlr. 

Wer von den erſten 33 Baͤnden nichts, oder dieſe nur man⸗ 
gelhaft beſitzt, dem werden hinſichts der Complettirung die 
allermoͤglichſt billigſten Preiſe zugeſichert, und kann ſich des⸗ 
halb an jede gute Buchhandlung wenden. 


Nuͤtzliches Geſchenk für die Jugend. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: : 
Etui-Schulatlas 
über alle Theile der Erde. Für den erſten geogra⸗ 
1 Unterricht. Von Dr. Ed. Ad. Moller. 
Vierte, verbeſſerte Auflage. 24 Blatt in qu. Octav. 
Preis 20 Ggr. 

Dleſer eben ſo niedliche als zweckmaͤßig eingerichtete Atlas 

erfreut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls. 


Neues Rechenbuch fuͤr Jedermann. 

Im Verlage von C. H. F. Hartmann in Leipzig 
ift-fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 

Anweiſung im Kopf- und Tafelrech⸗ 
nen. Methodiſch bearbeitet und mit den noͤ⸗ 
thigen Beiſpielen verſehen von D. Wendt. 
Ir Theil. gr. 8. 225 Bogen. Preis 21 Gr. 

Unter der ganzen Fluth von Rechenbuͤchern, welche in den 
letzten Jahrzehnten erſchienen find, wird ſich das vorſtehende gewiß 
rüͤhmlich auszeichnen, ſobald man ſich nur erſt von feinen Vor⸗ 
zuͤgen unterrichtet hat. Es iſt mit Benutzung aller vorhande⸗ 
nen beſſeren literariſchen Hilfsmittel ganz aus eigner, vieljähr 
riger Praxis hervorgegangen, ſtreng nach paͤdagogiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſaͤtzen bearbeitet in richtiger Stufenfolge vom 
Leichteren zum Schwereren. a ; 

Es ift ſowohl für den Unterricht in der Schule, als auch 


zur Selbſtübung für Diejenigen, welche das früher Verſaͤumte 
durch eigenes Studium nachholen wollen, beſtimmt, alſo für 
alle Klaſſen und fuͤr jeden Stand. Das Ganze iſt auf 3 Theile 
berechnet, welche von den erſten Elementen des Rechnens bis 
zu ſolchen Aufgaben führen, wie fie jeder Gebildete für das 
Leben braucht, wobei jederzeit das Kopfrechnen mit dem Tafel⸗ 
rechnen Hand in Hand geht. Beigeſuͤgt find überall die nöͤ⸗ 
thigen Uebungsaufgaben. 

Um fein Lehrbuch auch fuͤr die Preußiſchen Staaten brauch⸗ 
bar zu machen, hat der Herr Verf, uͤberall, wo es noͤthig war, 
die Aufgaben ſowohl nach Courant als auch nach Silber⸗ 
groſchen geſtellt und berechnet. 


Bel Ludwig Oehmigke in Berlin, Burgſtraße 
Nr. 8. iſt fo eben erſchlenen, und zu haben kei 


Carl Weinhold 


"Buche, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 53. 


Victoria! Eine neue Welt! 


Freudevoller Ausruf, in Vezug, daß auf unſerm Planeten, 
beſonders auf der von uns bewohnten noͤrdlichen Halbkugel, eine 
totale Temperatur Veraͤnderung hinſichtlich der Vermehrung 
der atmosphärifchen Wärme eingetreten if. — Ate ver⸗ 
mehrte Auflage, herausgegeben und verfaßt von F. v. 
Brandenburg, Verfaſſer des Werks, betitelt „der Stutz 
der Cholera morbus“ u. ſ. w. — geh. Preis 10 Sge. 
(8 Gr.) 


Die erſte Auflage dieſer kleinen merkwürdigen Schrift 


erſchien in Memel, und wurde in dortiger Gegend vergeiſ⸗ 
fen, ohne einmal in den Buchhandel gekommen zu fein. — 
Die Staatszeitung, die Königsberger Zeitung fo wie auch jetzt 
die Haude und Spenerſche Zeitung Nr. 21. machten ſchon be 
ſonders aufmerkſam auf dieſelbe und erregten viele Nachfragen, 
die aber bisher nicht befriedigt werden konnten. i 


Bekanntmachung. 

Die Nutzung der laͤngs dem Lehmdamme vor dem Sand⸗ 
thore gelegenen Wieſe ſoll auf 3 Jahre verpachtet werden, und 
haben wir hierzu auf f 

den 10 März a, c. Vormittags 10 Uh 
einen Licitations⸗Termin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einladen. 


Breslau, den 10. Februar 1835. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober» Bürgermeifter,, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe, 
Oeffentliches Aufgebot. 
Die vom hieſigen Magiſtrat unterm 16. Juni 1825 sub 
A. Nr. 360. ausgeſtellte Verguͤtigungs-Beſcheinigung für 
den das Grundſtuͤck Nr. 28 des Hypotheken⸗Buchs und Nr, 


23. des Cataſters auf der Mathias- Jurisdiktion betroffenen. 


Belagerungs-Schaden über 500 Rthlr. Capital, welche auf 
jeden Inhaber lautet, iſt verloren gegangen, und auf den An⸗ 
trag der Johanna Eleonora Brieger hierſelbſt das 
Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien oder Erben derſelben Pfand = oder ſonſtigen 
Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 23 ſte n 
Marz 1835 Vormittags um 11 Uhr vor dem Oben 
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Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dewitz im Parteien⸗Zim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
min nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, 


es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer⸗ 


legt, die verloren gegangene Vergütigungs⸗Beſcheinigung für 
erloſchen erklart und das Eigenthum davon der unvereh elich⸗ 
ten Johanna Brieger zugeſprochen werden. 
Breslau, den 14. November 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 
Die Johanna, verehelichte Gothland, geborne Schiller, 
hat gegen ihren Ehemann, den Schneidergeſellen Gothlaad, 
welcher ſich im Februar 1831 ohne geſetzlichen Grund von hier 


entfernt und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt 


keine Nachricht gegeben, wegen boͤslicher Verlaſſung die Ehe⸗ 
ſcheibungsklage angebracht. Der Verklagte, Schneidergeſell 
Gothland, wird daher in Gemäßheit der $$. 688. sequent. 
Tit. 1. Thl. II. des Allgemeinen Landrechts öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich in dem zur Beantwortung der Klage und Inſtruk⸗ 
tion der Sache auf 

den 30. Mal g. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Hrn Referendarius Pflug angeſetzten Termin entwe⸗ 
der in Perſon oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmäch⸗ 
tigten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarlen Krull, Hahn und Ottow vorgeſchlagen 
werden, einzufin den, widrigenfalls das was Rechtens feſtgeſetzt 
und namentlich die Ehe durch Erkenntniß getrennt werden 
wird. 

Breslau, den 13. Januar 1835. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Schulgaſſe zu Neu⸗Scheitnig Nr. 41. des 
Hypotheken⸗ Buchs, neue Nr. 14. belegene Haus, dem Pri⸗ 


vatlehrer Georgy, jetzt deſſen Erben gehörig, ſoll Behufs 


der Auseinanderſetzung im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Durchſchnittswerlhe 833 Rthlr. 9 Sgr. 3 


Pf. Der Bietungstermin ſteht 


am 27. Maͤrz 1835 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem H. Oberlandes⸗Gerichts⸗ leer Luͤhe im Partrienzim« 
mer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 

Der neueſte Hypothekenſchein kann in der Regiſtratur, ſo 
wie die gerichtiiche Taxe beim Aushange an der Gerichtsſtatte 
Ängelehen werden. 

Breslau, den 7. Novbr. 1834. 

Das Könige. Stadt Gericht. 
v. Wedel. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt» Gericht wer⸗ 
en alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene, 
von dem Johann Barthel am 20. Auguſt 1796 über 500 Thlr. 
welche auf der Erbſtelle Ro. 52. in der Ohlauer Borftadr che: 


mals fürſtbiſchoͤflicher Jurisdiction Rubr. III. No. 8. haf⸗ 


ten, fuͤr den Friſeur Johann Philipp Hertel ausgeſtellte Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionatien, Pfand⸗, 


oder fonftige Briefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu haben vermei⸗ 


* 


nen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Setenmadgung me 
Rechte und Anfprüche 
auf ben 7ten April 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤnig im Partheien-Zimmes 
angeſegzen Termine zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren Rechten und Anſpruͤchen 
ſowohl an das angeblich verloren gegangene Schuld⸗Documem 
als auch an das verpfaͤndete Grund⸗Stüuͤck werden ausgeſchloſſen, 
und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen werden, 
wonächſt das gedachte Schuld⸗Inſtrument fuͤr nichtig erklaͤrt 
und bie Schuld von 500 Thlr., welche nach Behauptung des 
Beſitzers des verpfändeten Grund ⸗Stuͤcks ſchon laͤngſt bezahlt 
worden fein ſoll, im Hypotheken⸗Buche gelöfcht werden wird. 
Breslau den 24. November 1834. 
Das b FR Gericht hieſger Reſidenz. 
v. Wedel 


Ebicral » Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 9. April 1828 zu Koslau ver 
ſtorbenen Prälaten und Stadt Pfarrers, Franz Seypold, 
iſt auf den Antrag der Erben deſſelben heut der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung und Aus⸗ 
weiſung der Anſpruͤche der Gläubiger ein Termin auf den 21. 
May 1835 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Amtsſtelle, in der 
Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dohme, vor dem hierzu 
ernannten Commiſſario, Herrn Capitalar⸗Vicariat⸗Amts⸗ 
Rath Scholtz anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe⸗ noch übrig bleiben duͤrfte, verwie⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 15. Januar 1835. 

Bischum » Sapitulay » Vicariats Amt. 


Bekanntmachung. 

Der aus Buchwald bei Bunzlau in Nieder⸗Schleſien ge⸗ 
buͤrtige ehemalige Jaͤger, Auguſt Friedrich Brandenburg III., 
des Oſtpreußiſchen Jaͤger⸗Bataillons, welcher den 10. Mat 
1815 zum Garde⸗Schuͤtzen-Bataillon verſetzt worden, von 
deſſen Einſtellung oder Entlaſſung bei demſelben aber keine 
weitere Nachricht vorhanden iſt, wird als naͤchſter Expeetant 
auf ein bei der erſten Jaͤger⸗ Abtheilung erledigtes eiſernes 
Kreutz II. Klaſſe hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 

15ten Mai c. 
unter Einreichung des Erbberechtigungs⸗Scheines und Fuͤh⸗ 
rungs⸗Atteſtes der vorgefegten Behörde bei dem Unterzeich⸗ 
neten perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; ſeidrigenfalls feine 
Anwartſchaft auf das eiſerne Kreutz II. Klaſſe uͤbergangen 
und der Naͤchſtfolgende zum Beſitz deſſelben vorgeſchlagen were 
den wird. 

Raſtenberg in Oſtpreußen, den 1. Februar 1835. 

Der 9 und Commandeur der erſten Jaͤger⸗ Abtheilung. 
Berger. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

In Folge wiederholten Antrages eines Reat-Bläubigers, 
iſt zur Fortſetzung der Subhaſtation von der sub Nr. 13. zu 
Groß⸗Doͤdern, Oppelnſchen Kreiſes, gelegenen auf 568 Rahlt. 
gewuͤrdigten Valentin Gollaſchen Roboth⸗Bauerſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ein nochmaliger peremtoriſcher 
Termin auf den 10. März 1835 Nachmittags um 2 Uhr is 


der Gebot⸗Stube zu Groß⸗Doͤbern angeſetzt, zu welchem zah⸗ 
tungsfähige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden, mit dem Beifuͤgen, daß die Taxe während den Ges 
ſchaͤfts⸗Stunden jeden Tages in der Regiſtratur des Juſtizam⸗ 
tes einzuſehen, und daß die zur Stelle gehörigen Grundſtuͤcke 
bis nach der diesjaͤhrigen Ernte noch verpachtet worden ſind, 
- and endlich der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort erfolgen 
ſoll, in ſofern ein geſetzliches Hinderniß dagegen nicht vor⸗ 
handen iſt. 
Kupp, den 29. Jenuar 1835. 
Koͤnigl. Preußiſches Juſtiz⸗Amt. 
Profe. 


Zum öffentlichen Verkaufe der sub Nr. 25. zu Krobs⸗ 
dorff, Loͤwenberger Kreiſes gelegenen, zum Carl Traug. Friedr. 
Schwedlerſchen Nachlaſſe gehörigen, mit einer Branntwein⸗ 
brennerei und einer Brettmuͤhle verbundenen Scholtiſey, wel⸗ 
che mit einer dazu gehörigen, unter der Gerichtsbarkeit des 
Koͤniglichen Stadtgerichts zu Friedeberg ſtehenden ſogenannten 
Zinswieſe, auf 6675 Thlr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht auf 

ö den 23ſten April 1835 
Vormittags um 10 Uhr in dem Locale des unterzeichneten Ge⸗ 
eichts⸗ Amts Termin an, wozu beſitz- und zahlungsfähige 
Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, daß die Taxe, 
der neueſte Hypotheken⸗Schein und die beſondern Kaufbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Da uͤber den Schwedlerſchen Nachlaß der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß, eroͤffnet worden iſt, und der vorſtehend 
angezeigte Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheinigung 
ſaͤmmtlicher Anſprüche an dieſen Nachlaß anſteht: fo haben 
alle diejenigen, welche Anforderungen daran zu machen ha⸗ 
ben, ſolche ſpaͤteſtens in dieſem Termine anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls ſie ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden follen. 

Greiffenſtein, den 10. Oktober 1834. 

Meichsgraͤflich Schaffgottſches Gerichts » Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 5 


l Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Gemaͤßheit des §. 422. Thl. 2. Tit. 1 
bes Allg. Landrechts zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Dienſtknecht Gottfried Mehlhoſe und die unverehe⸗ 
lichte Anna Eliſgbeth Apelt zu Günthersdorf, bei Ein⸗ 
gehung der Ehe die am Orte ſtatutariſch geltende Gütergemeine 
en Eheleuten durch gekichtlichen Vertrag ausgeſchloſ⸗ 
en haben. 

D. Wartenberg, den 29. Januar 1835. 

Herzogl. Stadt- Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
9. Wu mib. 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Anordnung zu Folge follen im hieſigen Oderwalde 
71 Stück meiſt Brennholz Eichen, ferner im Jagen 81 des 
Hirſchfelder⸗Schutzdiſtrikt ſchwache Stammhoͤlzer, meiſt Tan⸗ 
nen und Buchen, auf dem Stock, ſo wie auch 1400 Klaftern 
diverſe Breunhoͤlzer öffentlich an den Mziſtbietenden verkauft 
werden. x 
Es iſt hierzu ein Termin auf den 4. k. M. Morgens 9 Uhr 


eim Hiefigen Oberförſterei⸗Etabliſſement anberaumt, was mit 
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dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß circa 200 Klaftern Brennholz ſich im hieſigen Oderwalde 
befinden, und den Käufern der übrigen Brennhoͤlzer die Benu⸗ 
gung der Floͤßbache zum Transport verſtattet wird, info. weit 
dies die Umſtaͤnde erlauben. 3 
Poppelau, den 13. Februar 1835. 
Der Königliche Oberfoͤrſter. 
C. Muͤller. 


Verpachtungs Anzeige. 

Die Arrende nebſt dazu gehörige Gebäude zu Königshuld, 
beſtehend in einem Wohngebäude, Brau⸗ und Brennerei⸗Ge⸗ 
baͤude, Malzhaus, Gaſtſtall, Maſtſtall⸗ und Scheunen⸗Ge⸗ 
baͤude, wird Ende Juni d. J. pachtlos und ſoll ferner auf drei 
Jahre öffentlich verpachtet werden. Der Bietungs Termin 


iſt auf f 

Montag, den 6. April a. c., 
feſtgeſetzt, und es werden demnach Pachtluſtige und Kautions⸗ 
faͤhige eingeladen, ſich an dieſem Tage Vormittags um 10 Uhr 


auf der Amtsſtube zu Koͤnigshuld einzufinden und ihr Gebot 


abzugeben. Die näheren Bedingungen ſind taͤglich ſowohl bei 
der daſigen Fabriken⸗Inſpektion, als auch auf unſerm hieſi⸗ 
gen Comptoir im Börfengehäude zu erfahren. 
Breslau, den 16. Februar 1835. 
Die Direktion der Koͤnigl. priv. ſchleſiſchen Stahl⸗ und 
Eifenwaarens Fabrik. 
Meyer. Ruffer. 


Verpachtung. 

Mein in Maltſch a, d. O. belegenes Spedicions⸗Etabliſſe⸗ 
ment, beſtehend in einer maffiven, 80 langen und 40“ breiten 
mit drei geſpündeten Schuͤttböden verſehenen Remiſe, einem 
maſſiven geraͤumigen Wohnhaus mit großen Kellergelaß und 
Stallung für 8 Pferde, und einem großen freien Lagerplag, 


bin ich geſonnen einem ſoliden Pächter unter den annehmlich⸗ 


ſten Bedingungen zu verpachten. — Auf portofreie Briefe er 
theilen ſowohl ich als auch das Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
naͤhere Auskunft. s ; 
Georg Leberecht Toͤpffer 
in Salzbrunn bei Waldenburg. 


Auktion. 

Am 18. d. M. Nachm. von 2 Uhr wird in dem Haufe Karls 
Straße Nr. 35 mit der offentlichen Verſteigerung der zus 
Conkurs Maſſe, Walpert und Comp. gehörigen Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilien vorgeſchritten werden. 

Breslau, den 16. Februar 1835. 

Mannig, Auctions⸗Commiſfawus. 


Colcheſter Auſtern 


empfing und empfiehlt billigſt 
Carl Wyſlanowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


(Billig) große Ungariſche gebackne Pflaumen, 4 Pfund 

5 Sgr., desgleichen Speckbirn, 4 Pfd. 6 Sgr. verkauft 
Joh. Muller, 7 

s am Neumarkt in der blauen Mars. 


® 
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Soda Seife, 1 8 


die uͤberaus zweckmaͤßig und ſehr ſparſam iſt, 

mich auf das Zeugniß meiner verehrten Abnehmer, die 

ſeit kurzem fo häufigen Gebrauch von derſelben mach: 

ten, wohl mit Recht berufen darf, à 47 und 5 Sgr. 
pro Pfund. 


3 Ganz mweißerheinländi e 
Seife, 05 


zu auffallend billigen Preiſen, e den Herrn 
Apothekern ſehr zu empfehlen. 


Schoͤnſte Auswahl von 
Tabacken und Cigarren, 


8 beſonders letztere, oſtindiſche, mit Ag gebunden, zu 
erſtzunend billigen Preiſen. 


‚San vorzuͤglich reinſchme⸗ 
ckende 1 1 Coffeecs, 


aͤußerſt billig, welches bei guͤtigen Verſuchen gewiß 
bethaͤtigt wird. 


Beſten Duſſeldorfer 
Moutard. 
egi beten 


in Pfunden wie auch in ganzen Scheiten. 


Gute einmarinirte 
Hekrringe, 


empfiehlt nebſt mehreren anderen Delikateſſen⸗ und 

Spezerei⸗Waaren, geneigter Beachtung 

die Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und Taback Handlung 
von 


E. G. Friedmann, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 9, im gold. Loͤwen. G 
Ses 
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Eine Auswahl von fehr leichten und bequemen 92 
Schnuͤrmiedern, fo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤr⸗ 8 
Oper ſich nur grade halten kann und 
8 Patentirte mit Gummi elaſticum 9 
2 gearbeitete Wiener Schnuͤrmieder (der Preis à 2 Thlr. 
25 Sgr.), fo wie auch die bekannten Wiener Schnuͤr⸗ G 
3 mieder, find vorräthig zu haben bei Bamberger auf 98 
der Schmiedebruͤcke Nr. 16. zur Stadt Warſchau. 
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Neues Etablissement. 
Nachdem ich am 2. Juni v. J. aus der bis dahin 5 
unter der Firma C. R. Moͤcke und Comp. beſtan⸗ © 
denen Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung, J 
in Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens als zeithe⸗ 
riger T Theilnehmer dieſes Geſchaͤfts ausgeſchieden bin, fo 
habe ich für meine alleinige Rechnung eine neue Stahl⸗, 
Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗Wagren⸗Handlung, jedoch 
wieder unter der Firma: 


0 
30 C. R. Möcke und Comp., 
(Neumarkt Nr. 7.), 
8 etablirt, und mit dem heutigen Tage eröffnet, 
Ich empfehle demnach mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Waaren⸗ Lager mit den neueſten Preiſen verſehen, und 
ich darf mir im Voraus die ergebene Verſicherung erlau⸗ 
ben, wie ich hierdurch nicht allein in den Stand geſetzt bin, 
8 ſondern es auch mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, 9 
durch reelle Bedienung und moͤglichſte Billigkeit den 9 
Wuͤnſchen meiner ſehr geehrten Abnehmer, ſowohl bei 4 
jedem einzelnen Verkauf, als auch bei größerer Abnahme & 
auf das freundlichſte entgegen zu kommen. 5 

Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen noch ganz 

beſonders empfehle, erlaube ich mir nur noch, mich auf 
8 das genoſſene fo fihäghare Vertrauen, welches mir waͤh⸗ 
rend meines fruͤhern Etabliſſements ſchon zu Theil wurde, 
zu beziehen, und verſichere gleichzeitig, wie ich es mir zur 
angenehmſten Pflicht machen werde, jenem nn 4 
ſtets werth zu verbleiben. 

Breslau, den 17. u, 1835. 


, Möcke, 


ler 7 70 5 wird: 


C. R. Möcke u. Comp. 
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Bleich⸗Waaren⸗Anzeige. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Am⸗ 
gegend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: daß 
die dortige Leinwandhandlung des Kaufmanns Herrn Wil⸗ 
helm Regner bereit iſt, Bleichſachen aller Art in Em⸗ 
pfang zu nehmen und an mich zu befördern. 


Bleicher⸗Meiſter C. Tſchent⸗ 
ſcher aus Hirſchberg. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erfolgt die arfte Ber 
ladung Ende dieſes Monate, und nach dieſem e 
drei Wochen. 


Wilhelm Regner, 
in der gold. Krone am Ringe. 


| 
| 


Eh 


SSSODILIGHSHEIE9BB330539EB . 
Der Gaͤriner⸗Poſten auf DR 2 Neeber ® 8 
8 Jaͤntſchdorf bei Oels iſt bereits beſetzt. 1 


25 von Roſenberg⸗ Lipinskt⸗ 
S Son 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 

Eine feit langen Jahren beſtandene, in beſter Lage und 
un beſten Zuſtande befindliche Seifenſiederei iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Von wem? ſagt der Kaufmann Cu baſch, 
Neuſche⸗Straße Nr. 50. 

Schaaf verkauf. 

Zweijährige Böcke und ganz zuchtfähige Muttern, 
letzte zur Ablieferung nach der Schur, find bellig auf dem Dom. 
Maſſel bei Trebnitz zu verkaufen. 

Die Heerde hatte niemals Traber, giebt per fraction 
27 Eine. Wolle pro 100, die Anno 1834 im Ganzen zu 
110 Rehlr. der Etr. verkauft wurde. 

Schaaf ⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Ruppersdorf, 1 Meile von Streh⸗ 
len, ſteht eine Anzahl Sprungboͤcke zum Verkauf. 

In der freien Standesherrſchaft Goſchütz ſind 30 Stuͤck 
veredelte Sprungſtaͤhre zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 

Goſchuͤtz, den 12. Februar 1835. 

Meihsgrafl. Frei Standesherrl. Goſchuͤtzer Kammeral⸗Amt. 


In Penkendorf, 1 Meile von 
Schweidnitz „ Meile von Wuͤrben, 
und in dem nahe bei Penkendorf gele⸗ 
genen Gohlitſch, ſind Tauſend Schock 
Erlen Pflanzen fuͤr einen den Zeiten 
angemeſſenen Preis zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige haben ſich bei dem Revier⸗Jaͤger 
Frantz in Penkendorf zu melden. 


Offene Stellen. Zwei Brennerei⸗Ver⸗ 


walter 

koͤnnen ſofort auf bedeutenden Gütern recht vortheilhafte Stel 
len, mit 3 und 400 Thlr. Gehalt, außerdem noch Tantieme, 
freie Wohnung, Station oder Deputat erhalten durch J. F. L. 
Grunenthal in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 47. 

Wirthſchafts⸗Zoͤglinge 
werden auf einem ſehr bedeutenden Dominium gegen eine bik⸗ 
lige Penſion angenommen — daſſelbe liegt 8 Mellen von 
Breslau und biethet alles was zu ausgebreiteter Landwirthſchaft 
nur erforderlich iſt; — die Bedingungen ſagt Hr. Kaufmann 
Anders im Pokophofe am Karlsplatz. 


Meine Wohnung iſt jetzt Ohlauer⸗Straße Nr. 6., in 
der Hoffnung. i © 
C. Ellſaſſer, Tapezier. 


Getreide 
8 Breslau, den 16 Februar 1835 


* 


Verſpätetie Rüge. ö < 
Tardns advindictam, tarditatem gravilate compenso. 
Abweſend von Breslau war ich bisher gehindert, die 
Schmaͤhung, welche der Auſſatz in der dortigen vorjährigen 
Zeitung, S. 4489 mit dem Motto: qui se sent morvenx 
etc. gegen mich enthält, öffentlich zu ruͤgen und zurück zu 
weiſen. Ich thue dies hiermit, indem ich den Inhalt des 
Aufſatzes für verlaͤumderiſch erklaͤre, wenn der Verfaſſer 
deſſelben nicht ſofort im geſetzlichen Wege gegen mich einſchrei⸗ 
tet und auf ihm diejenigen Antraͤge verfolgt, zu welchen er ſich 
frecher Weiſe ruͤhmt. Bezieht ſich wie es ſcheint feine bos⸗ 
hafte Beſchimpfung auf einen Artikel des vorjährigen Lokal⸗ 
blattes Nr. 43, und bekennt er ſich alſo damit zu demjenigen 
frevelhaften Thun und Treiben, was dort erzaͤhlt iſt, ſo wer⸗ 
den ihn des hab die Criminalſtrafen ünausbleiblich treffen, da 
Unterſuchung bei den Behörden beantragt wird. 
Berlin, den 1. Februar 1835. 85 


Eine Gourernante 
kann zu Ostern d. J. ein sehr vortheilhaftes mit 
hohem Gehalt verbundenes Engagement in einem 
bedeutenden adelichen Hause erhalten durch A. F. 
Schulz in Berlin Jüden-Strasse Nr. 50. ; 


5000 Rthlr. 
zue puppillariſchen Sicherheit auf ein hieſtges Grundſtüͤck 
ſucht Fr. Hanel, Reuſche⸗Straße im Weinberge, 2 Stie⸗ 
gen, fobald. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48. iſt eine meubliste Stube 1 


dermiethen und bald zu beziehen. 


Urſuliner⸗ Straße Nr. 6, nahe der Univerſitaͤt, find eine 
Stube vorn heraus und eine Stube mit Alkoven hinten her⸗ 
aus, entweder bald oder Termino Oft zu beziehen. 


— — 


Angekommene Fremde. 


Den 16. Februar. Gold. Zepter: Hr. Major Graf von 


Burghaus a. Mühlatſchüg. — Hr. Partikulier Freege a. Aufhalt. 
— Gr. Stube: Hr. Major b. Garczynski a. Skaradowo. — 


Hr. Gutsbeſ. v. Garezynski a. Imielinko. — Hr. Gutsbeſitzer von 


Raczynski a. Zychlewo. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſiitzer 
Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Hr. Kaufm. Kaufmann aus 
Landeshut. — Zwei gold. Lbwen: Hr. Kaufm., Landberger g. 
Groß Strehlig. — Drei Berge: Herr Kaufm. Wehlau aus 
Oſtrowo. — Hr. Kaufm. Häring a. Jauer. — Rautenkranz; 
Hr, Tonkuͤnſtler Hierling aus Gotha. — Hr. Kaufm. Tauber aus 
Rybnick. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. Wolff a. Benshaufen, 
— Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Scholz a. Boͤgendorf. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe No. 11 Hr. Kriegs⸗ u. Domainen 
rath Lietzmann a. Berlin — Hr. Referendarlus Lietzmann aus 
Ratibor. — Karlsſtraße No. 20 Hr. Hofrath Gumpert a. Poſen. 
— Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Regierungs⸗Kondukteur Neumann 
aus Liegnitz. — : 


D r 


"Walzen: i 7185 5 Sen 8 sw 155 5 Sgr 9 Pf. 1 
Roggen; tlr. g 6 Pf. m; 1 Riir Sgr — Pf. 8 k. gr. 5 
wer ſte: Hoher 1 Rtlr. 2 Sgr — Pf. ee‘ 1 Rer. 189: 6 Pf. . 1 Relr 1 Sz. — Pf. 
Dafer: — Ale 25 Sgr. 6 Pf. — Nile 25 Ser 3 Pf. — Rein, 25 Sgr. — Pf. 

Ned akteur: C. o. Baerf- < Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


